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5.18. Theorie. , f ‚

‘ Der Herr Geheifie Rath ßéssel hat (Grad1hessung in Ostpreußen

seite 193) bereit; dienothwepd1gemfiermeln zur Berechnung eines trigono-

metrisehen Nivellelnc'ent; gegeben, es würde daher streng genommen hier nur

nöthig sein darauf“ *5 einen; Üa es aBél' manchem Leser angenehm sein

dürfte, hier alles hersammen zu finden, so wird es nicht unzweckmäl'sig er-

scheinen, wenn ich d1é dort gegebenen Ausdrücke hierwiederhole, und in

Mg auf praktische 'ÄnWendung möglichst eu erweitern suche.

' Bezeichnet man die Höhenzweier Punkte A und B über der Meeres-

fläche durch !» und L'(Big [.)-‚ihre ‘ Zefithäistancen durch z und z’,

dge Strahlenbrechuxl$111A dureh Az,&m B durch A:!‚ so ist die Zenith-

distance der A mit:B verbinclend'en geraden Linie'm A—_. z + Az; die Ze-

nähdistance derselben Liniem B =z' + Az'. Nennt man ferner den Win-

kei, den die beiden durch A und B gehenden Lothlinien an ihrem Durch-_

sc’hnitlsymnki') mit einander machen 0, und(ién Krümn1nngsradius r, so hat

man in dem ebenen Dreieck ABC die drei Winkel

ABC—1800— z'“—— A!

BAU..._ 180 -—— z —— Az

BÜA::. C' ‘

ihre Summe 1800 :..— 360" + c‚—_ (z'. + 12 + z + AZ)

oder z' +\Az' + z + Az :: 1soo+ 0 ........ 1.

/

 

 

 

 

‘) Obgleich ein Durchschnitt zweier Lothlinien auf dem Erdellipsoicl in aller Strenge

nur bedingungsweise sh'1ffindet, so wird doch mit Rücksicht darauf, dafs die Breitendifi'e-

renz zweier von einander sichtbaren Punkte nicht groß sein kann, der Fehler unberi‘rck—

siehtiget bleiben können. Dies wird anschaulich, wenn man sich die beiden Punkte auf

einer Kngelfläche denkt, deren Radius dem mittleren Krümmungsradius der, beide Punkte

verbindenden Linie gleich ist.
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Setzt man Az' +Az:: kC, so nennt 6'mß den Werth von k den

Coeflicienten der Strahlenbrechnng (die französischen Gelehrten verstehen'in

der Regel unter diesemCoeflicienten =};k), welcherm den Winkel am Cen-

\ -—;;" "a; " ? ‘ „. «55391! des Endpunkten

der Linie AB angiebt. Fährtthan l'C'111die Gleidmng 1. ein, so folgt

- ' zv+z—1So=(1—1.)c '

Wenn mm C einen kleinenWinfélämd 3 dessen Bogen bedeutet, so ist

C:__—"—-„‚317011131m:;2062648ist, und man erhält

.— .yjy.i ‚_ »’ (z'+zs_;1w)—s.gz {**—»]; . . .. . 2.W

Diese Gleichung gehtden Coeflicienten der Stralflenbrecbnng ausder Ent-

fernung und den 5egense1hg gle1chze1hg beobachtetenZafihd1stancen, und

mithin audidie, Summe der beiden _bungsmnkel. ‘

Wenn@undQ’die > ’,_ Mbmesser1m Merldmn und senkrecht

darauf _ bezeichnen, so ist

 

  

' o,}’(l—eeSi1w°)'
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wo (3) a... 3111110111:desPunktes 15111welchendie’
„„„„

 

Ferner ist fiir ein Azimutli'q.

—=——Coscza'+—:;;- Sinai2
r

Den mittleren KrümMg’sradius einer Linie erhalt man, wenn man

die Polhöhe und das Azi1nuth, ihrer Mitte anwendä

Die beiden Seiten des Dreiecks r+hma r+h' nebst dem einge-

schlossenen Winkel Cgeben £emer

2r+h'+fi. ’n'—h =Coi;g ‚C. tan; ,(z'+Az'—z—Az)

denn es ist ‘ _

‚. ;(BAC—ABC) = ;(z'+Az'_-z_iz)

daher ‘ ‘ "

r+n
h'——-—h.. (1+T—)srzang1‚Ctang.}(z'+Az'_z—nz) . . . . 3
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Sc.tztman.in diese Gleichung successive die Werthe von z-f’,+Az und

—z——A_z, wie sie sich aus Gleichung 1. ergeben, so erhält man, weil so-

wohl tang(90+a) als au931 Eaug (a—90)=_—— cotgq. ist: ‘

__;z= (1+H+h)2rtmgi-Ccetg“+“—io)

h_fi=(i+.är—)2rtang}Ccotgtz+Az'—'C) .....5

Aus diesen benden Gleichungen kann die Brechung des Strahls an

jedem Endpunkt, oderjederder beiden Wértbe Az und Az’ fiir sich bestimmt

werden, sobald dieHohenfibendu Punkte, ihre Entfernung und die gleichzei-

tig gegen3eitiggemessenenZ '„ een bekannt sind. Punkte in der

Nähe? der Meereskuste derenHöhenvom Strande aus unabhangig von ein-

ander abnivellnrt werden können, eignen sich zur Lösung dieser Aufgabe.

Aus Gleichung 3. kann in diesem Fall auch die. Difl'ei-enz der Brechunge;n —

oder Az’—A_z gefnndenwerden, derenSumme schon durch die Gleichung1

oder 2. gegeben ist.

Alle bish9i1gen Beshnnmungn‚haben sichlediglich auf dein Coeffi9ien-

ten & beschrankt: so"langef“däh elf-ts Näheresüber die Werthe von Az'

und A; bekanntist, wirdin __ hei _e einander gleich einnehmen müssen; das

heißt: man setzt alsdanuvoran.—i, dafs die Curve des Lichtstrahls an beiden

Enden, mit der Sehne gleicheWinkel mache, welches streng genommen nur

dann stattfinden kann, wenn die Dichtigkeiten der Luft an beiden Endpunk—

ten g3eich sind. Diese Voraussetzung wind derWahrheit desto näher kom—

men je geringer die Hohenunterschnede sind. Man erhält also hiernach:

Az' = A:. =n—_—C

r+s‘

 

 

Setzt man diesen Werthin die obigen Gleichungen 3. und 4. und überlegt,

dafs, wenn 11 und h' nicht sehr beträchtliche Höhen sind, der erste Faktor

mit 1, und 21° tang .}C mit der Entfernung 3 verwechselt werden können, so

gehen diese Gleichungen über in _

h’—h = stangi(z'_.z) . . . . 6.

h’—h = scotg (z— 1—ä—’-‘C)

oder wenn man den Winkel 0 durch den Bogen, oder die Entfernung 8,

ausdrückt

h'—Iz = scoig(z—;—j'(i—zi)) . . . . 7.
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Wird nun z : 90—e gesetzt, wo 3 die Eleva„fio'n oder Depressnow"’ bedeu-

tet, dann wird — ' “ ‘ « ‚ ‚ , ‚ .

Iz’__’h : stms'j(äe+ff(l Jh.));
‚\ . ‚;. _. $. ’ „.., ;x „”e» :_=‚E 1""‘ _5 : “°?W 3 f

und wenn man die Tangente mxt"äem Bogen vertaus_chl

„___;‚u; £5+fil:i" * —8_ „ 2r . . . . .

Die—Gleichhiiäß,y5iehtdHohenuntershdansgle1hzxtggegensei-
tigen Zeni;hdistämen unabhängig von} der Shahle11bretihung. Wendet man

' diese Gleichung auf bloß „gegenseitige, eheriy‘fnight gleichzeitige Zenithdistan-

een an, so wird vorausgesetzt, dafs dii'éfSt1‘ahlenbrechuhg 'zu‘ den yerschie-

denen Beobachtunäszeiien„gleiehsgewesen sei; _‚ y; _, „

Die Gleiebssges 7—’ünd 8.- .geb' ., de "fflöh®üntégs°!lied„aväéiqseitie
gen Zenithdiste'iceeier, ärier Yéraüä'éetzliüig" eine—$ flbekäinniéä' Werth35 der“ Strahl
lenbrechiuigf ’DiéGléiblidi:é 8meigt 'aufserdem,idnfs die Elevatiim in einem

einfachen, die Strahlenbrechung aber in einem gnadratischian Yerhäl‚ i['s zur

' Entfernung steht; worau.éhégivorgeht‚ daß jéde Änderuingdér Süahletihrechung,

in der doppelten Entfernung, eine vierfache Höhenänderung zur Folge hat.

Hierdurch wird die Erscheinungüldärt, dafs bei Wachsender Strahlenbrechung

ferne, vorher uns1chlhare henhderGegen@nde‚ hinternjiheren Zum Vor-

seem»;„mmmgieelm Bee ebhmeeasesrubeehesg
ferne, vorher sichth3rélpunkte, hinter näherefvefs vghen. Ein", 10 Meilen

entferntefflegenstand äridezt in der Regel, durch diequi‘iatioh der Strah-

lenbrechung, séine scheinbare Höhe en einem"l‘.igew um mehr als 100 Ful's.

Ist in einem Punkte A 'die Zenithdi3tance des Meereshorizontes beob-

achtet worden, dann wird die Linie! AB eine_Tangente und daher „Iz' : 0,

z’ : 90°. Mit diesen Werthen erhält man _ ‚_

aus Gleichung 2. '1 —7: == i(z—90) . .,....._(.....9‚

aus Gleichung 7. ——h = s-cotg z——%?(t—=ek)) . . . . 10.

Wird nun der Werth von :: aus Gleichung' 9. in die Gleichung 10. gesetzt
dann—ist . ‚ .‘ s .e„ V ' , , 7

—h = scotg (%(1—k)+90) : -—.s tang%2(1—h)
r

oder
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oder“wéiiüfihan die Taugenteä mit dem Bogen ‚vertäuscli‘t w ‘

h =ä‚;*‘(1;‚") . fl.

Setzt man den Werth „von 1 ———k aus Gleichung 9. in die Gleichung j 10.

 

——-h = scotg 4(z+90) = s tang }(90— z)

oder da z > 90° und tung}, (90-_—z) negativ ist, ohne Rücksicht auf dieZaichalil! ;!

,

h=sfangi(z—QO) ' ‘‚„.i

und für 3 den Werth aus Gle'chtit'fg 'fl. gesetzt, giebt

  

’ % ., _„ I,; ‚ |»-a % .„ i4 : _ " —-‘e90° 2 ‚

]; _—_‚_ *__rßcotg _;jy(;+gQ_= =ä tangi(z—90°)* =52'13?) iT‘) . . . .12.

Für z=‘904—e Wird . '

2r * _. 2r ._ __ r ’ e *h=1_kcotg(QO—ée)’—r_—htangäe*_m(z) ....13.

Vergleicht mundieWe1—the'f‘ven‘byaus Gleichung 11. 12. und 13. so

"giebt—sich? ‚ a ‘ » , ' » ‘

 

‚f,-9ryf 1; 1 ' __ r 3—90)__»1——'r\0‘ „ ‘3_mtggr(z—SO)_IPV( (n —m....l4.

Die Gleichung 11. giebt das Maximum der Entfernung, auf welche

man von einer Höhe h dert Meereshdrizont sehen kann. Man würde diese

Gleichung aueh erhalten haben; wenn man die Gleichung 8.— in Bezug auf s

difl'érentiirt, den Difl"erential-Quotienten gleich Null geSetzt, und den dadurch

erhaltenen Werth von e in der erwähnten Gleichung 8. substituirt hätte.

Die Gleichungen 12. und 13. dienen entweder zur Bestimmung der

absoluten Höhe, wenn die Strahlenbrechuug als bekannt angenommen wird;

oder zur Bestimmung der Strahlenbrechung, wenn die Höhe anderweitig

schon bekannt ist. _ 4

Die Gleichung 14. giebt wie Gleichung 11. das Maximum der Entfernung,

in Bezug auf den Meereshorizont, aus der Zenithdistauce und Strahlénbrechung.

Werden bei e'mem Nivellement die gegenseitigen und gleichzeitigen

Zenithdistancen zwischen zwei auf einander folgenden Stationen mehrfach

beobachtet, so können die wahrscheinlichen Fehler der Höhenunterschiede

sowohl, wie der absoluten Höhen, auf folgende Weise bestimmt werden:

I
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‚ Nennt man 11! den mittleren Werthvon“'„ (z'ä—z)ii! GläEhung 6.,

so ist der Fehler jedes einzelnen dieser Werthe '

v =' {(i—z)—

Bedentet nun 3 denmittleren„md 111den wahrscheinlichen Fehler, so hat

man aus der Theorieder Methodeäger kleinsten Quadrate { 1 .

1. . . .'. . hai-—”='—(Dv)

wo 11 die Anzahl der Beobachtungen und (rm) die Sum1ne der Quadrate der

Fehler 0 ist.

2...... w = £0,6745

Aus diesem Werth von m in Secnndenerhält man leicht zuden wahr-

scheinlichén Fehler desHöhenunteréchiedes zweier Stationen,111 dem Mal's

 

der Entfernung3; dennes ist, wenn” _"':.:Z gesetzt wird, nachGleiehung &.

- ‘ d’]? _.9culZ

€???

Da aber Z stets ein sehr kleiner Winkel ist,so kann Cos Z*-__ 1angenom.

men werden. Wird (1 Z.... w, dann wird dh : m„ und man erhält den

wahrscheinlichen Fehler des Höhenunterschiedes zweier Stationen

« .„,; ‚ *:f„ 1'1—1915 ; 1.} -..=e% , .—:1} 4

Sind nun 711 m .die webss&ilieinii€hfl FehlerdenHohenunter

schiede der einzelnen Stationen, so ist der wahrscheinlieheFehier der absu-

luten Höhe jeder Station ‚ _ , ,

 

Aufgaben.

1. Aus Gleichung 11 erhält man, Wie schon oben erwähnt wurde,

die Entfernung, wie weit man von einer gegebenen Höhe bei einer l1ehann-

ten Strahlenbrechung ins Meer hinaussehen kann. Eben so leicht lafst sich

auch die Aufgabe lösen: wie weit zwei gegebene Höhen 11 M I! von ein-

ander gesehen werden können, wenn kein anderes Hindernil's als das Meer

dazwischen liegt; '

Es seien 8 und s' die Maxima der Entfernungen Welche mit den Hö-



m. 5- 18.‚
afieorü
*,
.n
g

67

hen&um“? korrespondiren; dann ist die ges‘achteEntfengS=s+s'

und man erhält aus Gleichung11-

A. s—*—V_QT{F+VTJ ‚'

und wenn man die Werthe von 8 aus Gleichung 14. nimmt.

B. ..... s: “‘__'k {eng,(z—W)+tang‚(z_90)} (T_l‚;)- {z+z'_1soo}

=(1:k)o le+°'l

Der letztere Werth wird positiv, weilsowohl c als 1.” Depressionen

sein müssen.

‘ Wennm der Gegenddes niedrigsten Punktes der Sehlinie zwischen

zwei Höhen H und _H’, eine andere 11 liegt, und man will die gegenseitige

Sichtbarkeit der beiden ersten ermitteln, so darf man nur in der Gleichung A.

Iz__.— H——- 11, und h‘—.... H' — [1 setzen, und die dadurch erhaltene Entfer-

nung mit der wahren vergleichen. , _

Liegt II, an einer andern Stelle, 2. BIWiiH111 einer Entfernung 3,

so-I‘erhältman aus Gleichung 8. die Zenrthdistance e der Gesichtslinie von

H nach h'; nämlich .: = %(l, _H)_%ä(1 _k)

Ist nunS die Entfernung zwischenfl und H' so findet man für diese,

und die eben ermittelte Zenithdistance, eine Höhefl", welche über 11, hin-

weg, in der Entfernung Seben anfangen würde sichtbar zu werden; nämlich:

„ __ s 1-1 '
11 —-H_ ;((@—H)+(S* -s.q (3.7)

Ist nun E" < H’ dann ist die gesuchte Sichtbarkeit vorhanden, ist

aber H" > H’ dann ist dieselbe unmöglich. '

 

%

  

 

Anmerkung. Für das Maximum der Sichtbarkeit, wenn kein anderes Hindernil‘s als die

Krümmung der Erde vorhanden ist, findet zwischen Entfernung und Höhe

am; höchst einfache Relation sun. welche ich hier mittheile, Weil sie für

den praktischen Gebrauch äußerst bequem ist. Aus Gleichung 11. hat man

s'._-- ——b. Für einen mittleren Krümmungshalbmesser und die Gau/31”sche

Strahlenbrechnng, d. h. k = 0,1306, geht dieser Ausdruck über'in:

.. ‚=== 2743,511 in Toisen ‚

Verwancht man : in Preußische Meilen 31 2000 Preußische B11then, während

hin Toisen bleibt, so wird s“ = 0,5039 h. Setzt man diesen Coeflicienteu

I 2
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horizont, und die Zenithdistanee z' nach einemMrß anderKueie;(d„h.

wo Wasser und Land sich beruhren)gemessen sind, so läfst sich, wenn die

Strahlenbrechung als bekannt e11g"ff‘ Wird, 71 die Höhe des Punktes A,

und s' die Entfernung von B,hestmmen , :” _ „_‚_ _

Fiir die Beobachtungdes _ “ horizontes hat1111111 ausGieicii1111;l2

T
‚‘

k
_ :

‘

e
2

woraus ]» gefunden werden kann.‘

Fürden Punkt B ist h'f'"::0,1111111 «3111311 daher aus Gleie11ung 8.

   

Ist die Höhe h anderweitig schon bekannt, dann kanndie Entfer-

_eaO;6 rider1788What,11th MärMMngeee,te37 an,

merhfltmnnganzemfmh« __
11 ?? 9‘i‘1':”1;' , 1: ‘«‚’_Jw

 

wo die Hohe 11'111 Toisen,111111 die Entfernung .; inPreußischen Malenans-

gedruckt ist.Eben so ist man auch 2" s"_.—— I1’ 10151111

'I—S+Sf—]/_+if"_'

wo S die gröfste Entfernung111 Meilen ist„‚auf‚welchezweiBerge von ein-

ander gesehen werden källil€il, deren Hana; 71 1m%II inToisen bekannt

sind; z. B “von zwei Bergen, deren Höhenrespektive 50 und 200 Toiseu

betragen, gestattet 119aneine Ansicht anf5, der andere eine Aussicht

„„auf10 Malta,beide sind also unter e1nander anf 15Meilen sichtbar, wenn

' kein anderes Hihder;n_ifhals das Meer dezwuehenist. iiian kann auch amt:tt

der Prenfsmeheii, geographische Heilen setzen, ohne einen für prekhsehe

Zwecke erheblichen Fehler zu begehen.

Die hiervorfi836m‘äzte Breehn‘n€ “fällt 118911 5.32.6119 Vormittags zwi—

sehen 8 und 9 Uhr, und des Nachmittags aivmehen 3 und 4 Uhr. Näher am

Mittage wird 111 der Regel die Sichtbarkeit nicht statt finden, und näher

am Morgen oder näher am Abend werden die Höhen aber den Homont

hervorlreten. » . _ _

 



umri1mhhäupgevender—+Slflhlenbrechung gefmdenwerden; denn aus

Gleichung 12. ergiebt sich alsdmn _ >

11—1—_„()

und wenn dieser Werth von 1—kIPdemAusdruck fiir 5’ substituirt wird,

dann erhält man

“ ‚ 1>_9ke'ea

1 &

 

€* e’

Es ist leicht anzusehendafs auf diese Weise .so viel Entfernungen

bestimmtwerden können, als, Z_' man nachKastellan gemessen

wurden. Sind gleichzeifi5 auch diehormontalen Richtungen dieser Punkte

beobachtet werden, so erhält man die Aufnahme einer ganzenKüstenstrecke.

Zu bemerken ist h1erbe1, dafsalle zenithdistancen nachsolchen Küstenpunk-

ten gröl'se1‘ sein müssen als dieZen1thd15tance des Meereshorizontes, weil

man sonst nicht mehr sicher ist, ob man wirklich den Puls der Küste ge-

sehen hat. Es geht dies schon aus derGleichungselbst hervor, denn sobald

e’ kleiner wird als ?;so wii‘dcfe‘r Aus3ruck1mag'inairW”153 (!_"“ 9, so ist;

s’".... E.? und dies 15t der e11tfernteste sichtbare Punkt der Küste. -Man

findet denselben leicht, wennman nach vollendeter Beobachtung der Zenith-

distance des Meereshorizontes, horizontal mit dem Fernrohr, bei unveränder-

ter Höhenrichtimg bis zur Kuste herumgeht verauSgesetzt‚ dafs nicht nähere

vorspringende Landspitzen die Sichtbarkeit verhindern. Dasselbe Verfahren

kann man zu der Aufnahme eines jeden mit Bergen umgebenen Landsees

benutzen, nur 111ul's alsdann die Höhe des Standpunktes über dem Niveau

des Sees bestimmt, und anstatt h in der Rechnung eingeführt werden.

3. Wenn von einem Standpunkt A die Zenithdistancen nach zwei

andern Punkten B und 0, deren Entfernungen und Höhen bekannt sind,

gemessen wurden, so läfst sich die Höhe des Punktes A unabhängig von

der Strahlenbrei:hung bestimmen, wenn diese in verschiedenen Richtungen

als gleich angesehen wird.

Es seien h' und h” die Höhen vonB und 0, s und s' die Entfer-

nungen dieser Punkte von A, und z und z' ihre Zenithdistanden. Es soll

daraus k die Höhe von Agefunden werden. _ 1

+++— 1——1 , ‘
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Man setze e=90.—-4 ;=ge'..;.**90awiisoahaltmmfleuhung 8.

h' _ h__ _ @..„k _ , ; . _,—+gw 6'5"_3.„ ‚

Aus diesen beiden Gleichungen folgt nun

1-1 =Tgf;iigj h”—-—— + ——3 und

" <———1>2
Dieletztere Gleichung wirdmgefunden, wenn man die beiden ersten

addirt und darin denWerth von 1—-k subst1tmrt.

4. Qér vorigen ganz ähnlich ist dieAufgabe.„Wennvon zweibe-

kannten HifiheilB nngi0, die Zemthd1stancen nach einem dritten dei- Lage

nach bekannten Punkte d gemessen werden, die.Höhevon“)! unabhangig

von der Strahlenbrechung zu bestimmen. '

 

  

 

    

Es] sei die Höhe von B.__ 11’_ die von0=11” '

die Entfernung Bd __... s',' Cdä=

die Zemthdwtancevon d inB"”z"; ? inz'0"= z”

" 90-‘—-!._** ff; ' 90-41.” ***—c"

Es Soll daraus I;- die Strahlenbreehung‚ iind 11 die Höhe vond;bé_—

stimmt werden.

In B erhält man die Gleichung 1—74— ""—;+s"('J‚  

laß- ........ . Iz—- h-—.———+.g"()

undhieraus folgt.
"

. 1_.1=.;_27‚%11_11_5.3 g:;

;
g,

1. =%31"+%q(1’ i.“)?

Hierbei wird indessen v0rausgesetzt dafs die Refraktinnen*in B und

0 gleich gewesen sind, welches selbst bei gleichzeitigen Beol1nehmngen nicht

immer der Fall sein dürfte.
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'5. ‘ ’Sind— dagegen an den Stationen B und 01‘Zenitbdista‘ncen nach

mehreren der Lage nach beka’nntenPunkten A, A’. .gemessen worden,

dann können, aufser den Höhen, für je zwei dieser Punkte, die Refrak-

tionen in B und 0 besondersbesfinmt werden, und es fällt die Voraus-

setzung von 4 fort

; Easelsegeßen

; ‚In_B " ‚% Ü „ In‚0 »

dieflöhe.].k.i.q.‘.k.r.fl.x.-.lt';‚._.._.4.y„..‚ ..... h"

die Enfiemnng BA„ . . ..: ; _„04 ..... s"

' BA'..‚.‚J„; 01.4”

die Elevati°n von A, 90—z:: e ; 90—4z"1 :. e”

—- -—— -—‘- MA', 90— :: é; f*90—4-z'"—_. d”

Es sollen beshmmt Werdén'h und h„ die Höhen von A und J,

und I: und B die Refrakhonenm B und 0.

Aus diesen Data erhalt man vierGleichungen

+„—+'= ++"_(;1")

+—+41———+" t") ..

InB:

 

 

InC.

 

„ J'J” „, l—Ic'

"+“" f „““+“ (T)

und hieraus folgt:

’ 1 kl se» „ "" 8 8 Il s"' B" h__l 8’__f_’_

hr=;:??h+‘ä“( +“„„++i"+T 725';‘"1'$

a’r' '

1 „ J”_ J” se »__"_e'_'_ s"" 9

„=——————+——(——é>:ii+z+——+ ?
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s ’. w—‚se'1

_; :‚2r .. ‚“i‘. "“=';e :( i‚‘é’% . f-_ ‚’=‘=  

*** ** —:—:ih—rh——r "..—i " -— . & ..

ln—ai'a..= "„e'_"‘„'‚5ävgb‚iwll'‚im»wm . ”——-—r-‘——Ö% ..»........ 4. ‚

Es ist hierbei nicht nothwendrg, dafs ,die Beobachtungen in B und 0

gleichzeitig sind; sie können vielmehr zu ganz beliebigen, Zeiten angestellt

werden. Vorausgesetit wird nur, dafs die Strahlenbféchiingä während der

Beobachtungen an einem Punkt sich gleich geblieben ist. Werden die Beob-

achtungen aber so angeordnet, dafs sie alle auf ein niittléieS"Zeitnioment fal-

len, dann erhält man‘ die Höhen auch dann noch richtig, wenn die Verän-

derungen der Refraktion den Zeiten proportional sind. *) Diese Reduction

auf ein mittleres Zeitmoment findet statt.— wenn man alle;flbinlch in “gleichen

Zeitintervaileri.»merst, in.— der einen, Lage des ‚Kreisen—yonleinks nach rechts,

und dann in der andern Lagedtts.Knises,vonrecbtg naeb_.link5 herum beob-

achtet; z. B. wenn zu einer Beobachtung" 57'MmutenZat erforderlich sind,

dann erhält man:
'

Für die Objekte“ ....., ..... A, J; 4’, 'A’” . ..

die Beobachtungszeiten mit Kreis links 4"0' 5' 10’ 15'

............... mit-Kreis rechts 35 30 25 20'

also für das mittlere Zeitmoment jeder Beobachtung 4' 17' 30".

Wenn ähnliche Beobaobtrmgen von einem zweiten Punkt nach den-1

selben Objekten gemacht worden sind, so kann daraus der Coeflicient der

Strahlenbrechung so oft bestimmt werden, als die Objekte Verbindungen zu

zweien zulassen. Werden diese Coellicienten von gleichen Werthen gefun-

den, dann geht die Strahlenbféhung der Zeit proportional, sind diese Wertbe

aber ungleich, dann befolgt die Strahlenbrechung ein anderes Gesetz.

6. Wenn von irgend einem Standpunkte nach einem Objekt, dessen

Entfernung bekannt ist, verschiedene auf einander folgende ”Zenithdistaneen

genommen werden, so läl'st sich zwar die, jeder folgenden Beobachtung zu-

gehörige Veränderung des Coefficienten k, aber "nicht der absolute Werth

desselben bestimmen.
E

s

 

') Siehe Gradmessung in Ostpreußen Seite 176.
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Es seien „z, ,z, ,z ‚. . . die beobachtete! Zenithdistancen,

oder ‚ „e, 1e, ,e . . . die daraus lfel‘?orgehenden Ele-

' . ' vationen,

If , Ir+ „Ah, k+ ‚Als . . ‚die entsprechenden Coefficienten

' der Strahlenbrechnng,

ferner sei 71 die Höhe des Shndpflnktes, s die Entfernung und hi die Höhe

des 0b1ekt%‚soerhält man aus Gleichung 8.

13 ;i ‚fit 1 “;.

‚°!

!;—a=rw-+m(1_.k) ;

‚ $1‘ “1 ’‚_ — 8°

# e’11‘: ’s;ax‘h;_h*? :di+g?£"k)_ ä;‘°%hw* ’;‘J' ‘?

***—“ {? fi iin/"v“ : 1 ‚_„_ < iii," "‘Ü’ £iflé “'" "“ ";"ä.1*.- „f—'‚li‚ 'w.

„«, h—h——+qrk)——Ak .„__,

und hieraus folgen die Veränderungen des Coeflicienten der Strahlenbreeliung

M—1m—w——w—)

1Ak =t‘:—;(,e—„e)= ;ä(oz "'" ,z)

Beispiele.

Es ist logr :.: 6,51528 in Toisen; logca : 5„31443 und k der

Coefficient der Strahlenbrechung wird-'.. 0,1306 angenommen.

1. In einer Entfernungvon 30000 Toisen liegen zwei Berge, von

denen der erste 100, der zweite 200 Toisen hoch ist; zwischen beiden,

10000 Toisen von dem ersten entfernt, liegt eine dritte Höhe 104,54 hoch: '

es 3911 ermittelt werden, ob die beiden ersten Berge unter einander sichtbar

sind «der nieht.

S 2 l-—k 1—1:

„E=H=;m—m+sßgq_apfig

. H:: 101)"; h'=104‚54; S::30000"; s=10000'.

log(h,——H)——__ 0,657015 logf’ =s‚_95421 , 103 s,; =‚8,47712„

iogf_ = 0,47712 1ogT =3,12291 log 1_-,53_= 3,12291

1,13118 2,07715 ' * ** 1,60003„

K
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istes Glied + 13,62„ ; , ,

3tes - - 39,81 {

  

— +59'3595'

H" = + 193,25 "

Da ll” kleiner als 200T0i33ei1 gefunden wurde“,ste sind beide Berge

von einander sichtbar, und von H gesehen, ragt der zväeite Berg noch um

6:75 über "; hervor.
‘ ' '

2. Auf einer Höhe an der Küste hat inan die Zenithdistance des

Meereshorizontes : 90° 25’ 2',’8 und die Zenithdistance eines Punktes am

Strande :: 93° 49' 52" gefunden: es soll die Entfernung des letzteren be—

stimmt werden. ; ‚ “ , * * :“ —

log e2 = 6,35380

Cpl. log e" = 1,72076

 

log 5- = 8,07456 ..... 0,011873

 

+0,9881-27 ., .10g:9,994813
: }

" log‘i_1_;_1=9,997407.„0‚9940
46

 

’ _ ‘0‚005954. >.9103:7,77481„

: ‘ , , jl%e’=4‚13963„

log ———-——ß(1r_ Ic) ;1,26163

log s' „= 3,17607

„ 3' = 1500 Tois.

 

' 33.1“ einerfi Punkte Ä sind die Zefitbdistancen nach ;Wei Ändern .

Punkten B und C gemessen, und respective : 90° 13' 42Z9unid 90° 30' 44;'9

gefunden worden. Die Höhé even B ist = 90", die von Ü : 70". Die



Entfernung von A nach B beträgt 2760', die vonz-A=nueh a€3540'. Es

soll die Höhe von A unabhängig von der Strahlenbreehmg;;geüpden werden.

___ 32 „_. 1__f°_ f_f:__. („“ ‚'"ii’;

"" ‚«;ß3'5 " J.a( „ 35)2

s = 2760; s' = 3540; e = =829;99; e' = —-1844,9; h: 90; k” = 70

log(s+s')=3,79034 1a£gs='3,44991 1656=3,64‘900

log(s—s)_289209 ‘ has—231535? loge'==3,26598„

_1og(s =.')=669143„0p116;6=4‚69667 cp1.1656=668657

 

 

9 ‚ .. 11°4‘&39 50055-z“”' 31,653

‚ ‚ ; _ _ _—h" =- 79

L' ==11,011 — 15—6" = _ 101,663
Ci! (‘0

—h== —90

„ _ 8’8’ ll __ -

__;:":( —h)=+61,799 _ . log (—a-_—h) _ 2,00116„

..39‚912.. .. 1,59949; __ „ ‘log.ßf—2"= 9,78382

" 16552=7‚09800 ‘ , 1,79098„

Cpl. log (s°—s")= 3,30857„

. —-———— —61,799

log h = 1,99999

Die Höhe von A . . . . Iz=.99,998 Toisen.

\ Sind die Entfernungen : und s' inLogarithmen gegeben dann schreibt

man den ersten Faktei' der Gleicfiung',

 

besser: _;‚_3——.

.',—82 .—

7 1
3

4 4. Auf zwei Stationen B und 0, deren Höhen respective 150 und

300—Ttiwehbeüagen, sind gleichzeitige Zenithdistancen nach einem der Lage

nach bekannten Punkte A genommen worden, und es fan'1i siehe die Zenith-

distance von 21 in B..— 890 49’ 30”; die Ze'nithdistance von A in C

: 910 54' 36’;5. Die Entfernung BA ist :: 3500. Toisen; die Entfernung

CA__—- 4200 Toisen. Es soll daraus die Höhe von A, und die Strahlen—

brechung unter der Voraussetzung, dafssie1111? beiden Punkten gleich war,

bestimmt werden.

K &.
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Wir haben 3180: ; ;}u;‚ , ". :3 . „„; '_:'v.x‚g‚é ?

 

auf Station B . : _; aufStatioxi 0 „

h' = 150’ ’ h” ': 300T

s' = 3500! » ‚ ’ s";- 4200?

_,j::0°10{3y"3 „ _, e" :1—2191553’36'5

’ _ 9r nl „ : s'ef ;"p"„ „ ‚

, “*** " eu.wi"i"" —-—;—+——;—} ‚ \

log.(s' + s") "= 3,88649 105 s" '= 3,54407 ;, _I_ 105 s" = 3,62325

log (s' — s”) = 2,84510. log 8' = 2,79934 ‚ . —log e" =‘ 3,83737,

105 (s" _ !”) = 6,73159. ' log % = 4,6855? . * 105 g := 4,68557

' ' 1,02898 . 2,14619„

„ „H, -’
_;— _. +10‚69 V \-o— = _140‚02

h" —-h' = +150

c’e' .!”G"

_——+——=—150‚71

o m [ \

 

_ 0,71 ..... log = 9,85126„

log 2r = 6,8163;

log f?= 3,26841„

 

. \ ‚ + 1

’ log (1 -k) = 9,93598 3 . . 0,8629

Der Coefficient der Qtrählenbreehnug ..... ‚. I; =: 0,1371 »

__ ." „ £ ‚ ‚ u, J" —
;. .. „._‚.3£ + „ __(;. +;-);—:{

II J'J' ’ "! ’

;, +T = +159‚93 ‚ 7 h +—-°— =+160,69 . . . log =2,20099

_- 231,40 — ‚ : „ ‘‚f ,. log 5;— = 0,15836

_ 71,42. ..105=1,85382. \ ' ' _ %

log " =‚7,08814 — +231,40

log ’: 1 „== 3,26841n _ ‘

. " -'

105 h = 2,21037

DieHöhevonA....h=lö?ß2*



nr.—g. is:—4159659 derémmsemngä 77

5. Als Beßpiel zur Berechnung der Aufgabe 5. wollen wir folgende

Data annehmen:

’ In B. ' _ «In 0.

gegeben: ' jh’ : 180T . . . . . . ..h" :: 300‘

‘ .BA:823500' ..... CA:S":4200"

BA’: s’=5fl00'...„ CA': s"’=5600'

beobachtet: Elev von A-—_. e—.... 0° 10' 30"........ e” =— 1° 29' 5928

- vonÄ=c'=0°35’éö”....„—.. e”'=—0°42'10"7

gesucht wird. I: die Strahlenbrechung'm B; k' die Strahlenhrechungin C;

h die Höhe von 4; h„ die/Höhe venA’ = .

1. Berechnung von I:, nach Formel . . . &. unter 5. _

log 3 := 3,54407 fog s' = 3,69897 log 3" : 3,623249 log .s'" = 3,74819

log 6 = 2,79934 log &" = 3,33143 log 8" = 3,732378„ log e'" = 3,40324„

log % = 4,68557 log i- = 4,68557 logmi. = 4,685575 log % = 4,68557

log % = 192898 log‘%£ = 1,71597 log="i'=2941202, log "_';_‘If = 1,83700„

  

+ 10590 . + 51,996 _- 109952 ‚ —68,707

;;'+‘Lf=+190,.049 .10;=2‚278863 1." """co=+231‚293

log;.'--‚_‚"'‚=9,940074 -(;;+f_ =-231 ‚996

2218937 > - 0,703..195=9,84696„

+ 165,553 7 log 32 = 9,69020

9,53716„

lster 'lheil ;; + inf— = ’+490,690 - 0,344

2terTheil . . . . . =—165,553

3ter'l‘heil . . . . . =-— 0,344

+ 24,799 .. log = 1994434

log _1-:—> = 0,889787

1 _T_’.”

log h, = 2,284221 „Die Höhe vonA od. @=1‘923407
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2Benchnnng von£b„ .,

h’+%=231,996log—5
2365481“? h'+£i___, 1994590"

 

‘flääfl%i2.ulognt9ßfl7äfi

&«153% 6 ‚;

. _ l,
' ' " ‘7,_ “„:5 — « - ‚.«‚fl';t’ “!!er ”‘n—f*? ‚ , "

ister%edh”+*”"—f—+aaiesas „3_ 0,05742

%CYM......°..Z
44%

' '*Jh "«'‚v”f_}'jj’f}ä},£ “_ Ü v:

3téi'l‘heil’ . .Ä'». . +1,141 ‘ é‘“r' ,.=,_„ 335 5‘» é:‘»< ?» ‚ 15 u. ; „451,34!

+30‚33
9kg:-513

82001“ ;=v_‘"‘;

  

.    

 

  an: :ii lim”
i"f’ ?" „_ ; ";-——\‚ »: „

log ;; :::—3,379788.Dwflüem1533é:2353390

: ‚ 3 Berechnung von & und k'

]1, ——‚-b„=„—42‚983- ‚g„-,„‚q„‚_,- ‚.,_-_‚- ._. -_.- „m;—a3**“4‚27983

fi+%...+41306 :' ; —, Wi,-r; ‘—————4—‚‘”,__+41240 711

co ‚ _________;_„g ‚ „f„ 395 „_

. __ 1,67'„ ‚195 2092245313 ‚ ; f, ‚ 3 55—4 'U38„10
8
__0924005“

io'g2r=6,8l631 ' 6,8t631

k,g(__,__)999449, log (#=2,36354„

bg“ (1 —k)——__ 9,93533 "“ " log 1 —k’ = 991900

1_5'=0‚9517 1—5'=9,3-299

Refractnonm B oder k=0‚1383;, Refiggg%m CoderJa,—01101
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5.19. Geographische Pésitibnen der Stationspnnkte, Azimuthe

und Krümmungshalbmesser der Nivellementslinien.

* BeiBflechneng der Längen und Beeitén sind folgende Bestimmun-

geildes Signals Eich,wie sie aus der Position der Seeberger Stem—

warie abgeleitetMein,ara Gradegelegt.

" Breite 52° 18' 55303

‘ ‚ Länge 30 46 38,18

Azimitla dee Marienfbarmeé« & 8erlm 419 9’ 11"75von Nerden über

Osten herumgezählt. » ‚ «

Bei Berechnung dieser P0sitionenso wieder Werthe van _, ist die

Abplattung der Erde gleich 51—0, und die grol'se _‚Axe : 32718421' an-

genommen werden.

 

Namen 7 „ . „... „ Werlbevon

‘er _ 'Rz‘ifiutilé. ‘ ”niit!!!$ " Lingen. m

Statione'"n."i @ ‚ _ ' ‚ _ ‚ ?

“““” " ” ' o r n ’ o I n o r n ‘

Berlin Sternwarte, Stal. 203 50 47,03 52 30 15,95 31 3 34,74 „ —

Kreuzberg -— ‚ 60 48 22,87 52 29 19,61 31 2 54,72 0,0630410

Eiche —- 36 9 14,85 5233 23,87 31 14 53,82 0,0629502

Löhme -— 59 8 92 52 38 30,09 31 21 1,85 0,0630093

Semmelberg -- 13 33 12,18 52 44 34,49 31 37 50,14 0,0629530

Pimpenellenberg -— ‘ * 53 15 20,51 52 52 10,47 31 40 51,82 0,0630543

Koboldsberg -— 16 59 19,49 52 59 26,11) 3157 1,13 ‘ 0,0629658

Garz -— 38 40 23,56 53 13 27,00 32 4 9,40 — 0,0630468

Kli'1tz -- 8 55 23,49 53 20 35,14 32 13 42,56 „ 0,0630005

Slolzenhagen -- 337 21 53,71 53 30 21,09 32 16 16,90 : 0,0630527

Ziegenort ‘ -— 323 15 34,76 53 39 50,59 32 9 36,90 0,0630332

Gollenberg — 53 20 3 ‚27 53 53 16,56 31 52 36,89 0,0630014

Swinemiinde ‚ -— . —— -- —- 53 54 31,54 31 55 27,60 -—       
Der erste Werth von °;—’ bezieht sich auf die Mitte der Seite Ber-

lin - Kreuzberg etc. Für die Seite Berlin (Marienthurm) - Löhme ist

?; : 0,0629648 .
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@. 20.„Vergle1ehung der Imtrumente

Die Untersuchungen welche derHerr GehenneRathKessel nut dem

15zölligen 5Edßl’sehenTheodehm„sbel Gelegenheit diegeoéäisäen Ope;

ration in Ostpreußen vergenemmgn„i„batten gezeng‚daßdei—gelbedie weh„

ren Zenithdistancen richtig angiebiä.,(,Gradm%mng ‚mQägtfllßßüSeite 174);

es kam daher nur nochdarauf ein, den Gambay’sehen Theodoliten in der-

selben Beziehung zu prüfen, und mit dem152615gen zu vergleichen. Zu die-

sen: Zweck wurdenauf der hiesigenStempertebeide Instrumentedicht

neben einander aufgestth und gegenseitig mit dem einen FernrehrdasFa-

denkreuz des andern beobachtet Die S denau£;he,ge“fps;gemes—

senen Zeni_thdistancen m11fsté 1800 betragen, wenn der 122615ge Theodolit

ebenfalls die w;1hrenZenithdistancen angegeben hätte. DasErgebful'sdieser

Untersuchung war: , ‚

 

Der ..Gambüy’sche Theodoiit‚ giebt daher _.die,Zenithdistancen um 2368

zu grofs, an- _

 

 

Anzahl der Zenitlndistaneen Zenithdistanoen

Beobacib am 15 zölligen am 12zölligen S u m m a.

„tungen. .Theodoliten.„„ , „„v—Theodoliten.„ „, , „. ., __ „ .

- 0%‘Ü""I.‘ ‘ ?»-I ' 3° 1 If

1- 86 52 52207 93° 7 4,'100 190 ,0' 1,5107

4 86 43 29,658 93 16 32,000 180 770 1,658

4 86 43 20,415 93 1643,745 180 0 4,160

4 86 45 48,372 93 14 15,525 180 0 3,897 „ ,

4 86 45 48,745 93 1415,280 180 0 4,025 , ‚ . "

4 86 45 33,102 93 14 31‚848 180 0 4,950 ‚_ ‚„ ,

4 87 4234,912' 92 17 24,613 179 59 59,525

4 87 40 49,858 92 19 13‚660 180 0 3,518

4 87 38 43,907 92 21 17,143 180 0 1,050   
 

M11tüflc 36 Beobachtungew180° 0’ 2’‚'68
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mg21?news; "

Q21.7Mittleres NiveauderOstseew

ifDas1111thN1Vean _ erOstsee wurde aus den Pegelbeohachhmgen

in Swiri%un&:bestmiiut,wääie seitdem Jähre 18°26 nut hesoüäerer Sorge-

fait1ägliéh—ämmaläes ' ‚' fiitßgs niid‘fAbends ängesteiltwerden. Bist

Nemeipegéfiffirt&!!!thenfiägärsehr genativerghchensihil, befindet Sichim

Hafen am Bollwerk, ganz nahe bei dem Statwn$punkt‚'11nfl ist auf dem Plan

‘ Bis:'fhigenileMachtder Einbachten won && Jahren 1826

bis1834 istMefifitä&&Köägtfi‘5eraßan-90pntahénditniinünen und

nachmefiatiii:hén Mittelnzüsäfimengestelit. Bei den*;ährhehenMitteln ist

dieAnzahl dei°Beöbaehtungenberücksmhhgietwerden.

  

  

Februar._ Januar.  

 

Vf‘“ ' ‘Nov ‘

 

August.lSepthr.

 

      

   

2 é,'8052'117_234f ' ‘

3 1,7719. «1,236

2 11,11611 8,321

3 6,9353 1,4119

3 2,71 3 am»!

s'1,1ma 5‚oes ',"' ‚ 3 s,mä

3 11,6773w {@ ' " “ ” ’43/‘54ws

 

   
 

' II I U

3 s,1_213 7,229 3

_]

         
"„ V; n / rl I n 71 n ; n 1 n ; „

|Mittel.3 1,602‘3 2,5153 1,3s7l3 5,570l3 5,3913 5,3as3 8,193l3

v LJ\—1’

: n ’ , .

’ 3 4,6

 

{Das mittlere Ni17eau der Ostsee findet demnach in Swin’emühde bei

einem “Pegelst'ande von" 3 Fufs_6 Zöll' :“ 0,5636 Toisen Statt, und dies ist

der Nilllprlffl:t tmf;welchen sich das ganze 'Nivelle‘ment bezieht

Die ne1mjtih1ig‘eri monatlichen‘ Mittel bieten die anifl'allen'iie Erschei-

nung dar, dafs das Niveaü der Ostsee111 der ersten Hälfte des Jahres um

3 Zoll niedriger ist alsin der zweiten Hälfte. Ähnliche Zu$ammenstellun-

gen derPegelbeobachtnngen welche in andern Häfen der Ostsee gemacht

L
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werden, dürften daher in sofern von Interesse sein, als sieh vielleicht dar-

aus folgern liefse, ob dieser Erscheinung eine lokale, oder eine allgemeine

Ursache zmnGrqndehegt€ é „ fi , _

Das böchéte Oderwassez „die Fmbxahlm “dem Eisgaws also
in der ersten Halfte des Jdtre0 ;—Ilnter den Winduehtungea {in Swi—

nemir‘iné ‘sstider‘Westwind ' " ’ * ‘ wm«nm

webni=dierKüéte'ä‘tniit Eiékt@i

defi'iälgeüeüm'mäé’läfie'l‘

res gdi‘üg“’ér *nhi*iä definierten 3"’ ii

-‘ ;!E'äs‘ruahe liegender Gedanke wäre

   

   
   

  
    
  

  

demnwb, den obigen Niveau-Un-

tersebiedin der Airsdebmmg des Wassers durch die Temperatur zu suchen.

9 ‚ IInBerghaus Annalen 4. Bd. Seite 323 finden sich dielmlltempera-

turen von Swinemündefih‘ die Jahre1827 bis—1830, und daraus erhält man

in Verbindung mit: der obigen Tabelle folgende Zusammenstellung:

 

 

  

  

 

  
  

_; . |, ‚_ Mittlerer Pegelstand. Mittlere Lufttemperatur.

_s = ng- 1. J.... bis 1. Juli. 1. Juli bis ult. Dec. 1. Jan.bis 1. Juli. 1. Juli bis nlt. Dec. '

1827 3 ans 5,259 Zoll 3Enl'c 6,812 Mi + 53181 B. ' + 93923 B.

‘ 1828 3 _ ‘ 5,558 ' 3 , “8,798 ' + 5,260 + 9,135

„ 1829 3‘ ’ 4,153 3 7,688 + 3,227 + 8,865

1930 3 3,707 3 8,575 + 4,080— + 9,102

3’ 43672 3’ 7’‚968 + 43437 B. + 9°‚255 R. '?  

 

 

nur. 3,296 m; nur 12819 R.

Über die Temperaturenider Ostsee selbstisind uns keine zureichende

Beobachtungen bekannt, wir wollen daher annehmen dafs sie von denen der

Luft nicht sehr verschieden sind.. Das Wasser dehnt sich zwischen den

Temperatnren + 42437 B. und+ 92256 B. um 0,00031991 seines Volumens

ausi Nennen wir mm L die Länge einer Wassersäule in Felsen, welche

sich für den obigen Temperatur-Unterschied um 3,296 Zoll ausdebnt, so

wird der Werth von L zugleich die mittlere Tiefe der Ostsee geben müs-

sen, wenn unsere Voraussetzungen richtig sind. Die Inhalte zweier Cyfin- ‘

der von gleichen Durohmessern verhalten sich wie ihre Längen, wir haben
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daher: L:97239_.. 1: 0,00031991 und hieraus folgt L—... 859 Ful's. Die mitt-

lere Tiefe kann aber höchstens den dritten Theil dieses \Verthes betragen,

denn die gröfste Tiefe der Ostsee, zwischen Windau und der Südspitze von

Gothland beträgt nur 140 Faden oder 840 Preul's. Ful's. Will man demnach

das Phänomen durch den Unterschied der Wassertemperatur erklären, so

müßte man annehmen, dafs derselbe mindestens doppelt so grol's ist wie der

der Luft, welches nicht wahrscheinlich ist Es geht also hieraus hervor,

dafs noch andere Ursachen Theil an dieser Erscheinung haben/müssen.

L2
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     @. 22. ‚HühefguesFemrohrsder ;

leegmg nes. i i ‚

*züe Beäh‚" mmüü;tiärflöhe refiraiésäégäiaaéfäfe Pegereine Latte

befeétigt, tieren 'ob'efeääl u: uää’üäräterla‘nigeiemnégäw
:güia1ibégefji mF„f-g

3 Zofir«mafsnnxlsicn ahefhaei’f i21:) 6"9”‘*iadér „owq'Toigea ühér“déän'

Niv'eäiiäéä'i)ätsä nem.%" 'eemungmmeemm "des‘l‘1'nsti‘uments

bis zur Latte wurde—direkt gemessen, und betrug ; 11,7146 Toisen. ‚Vier

Beobachtungen gaben im Mittel die Zenithdistance der oberen Kante der

Latte gleich _ a 7 »

  

 

    

910 33' 34354 1 : .. , _ .;

Hieraus foigt: Höhe deerernrohrs über der oberen Kante der Latte 0,31901

Die obere Kante der Latte über dem Niveau der See 1,0870

Mithin die Höhe des Fernrohrs über der Ostsee : 1,4060'r

desgl. über dem Boden 0,7107

Das festeste Gebäude in Swinemünde ist das dem Commerzien-Rath

Krause zugehörige Haus, am Eingange der Königsstrig/Ise; es ist auf einem

starken Rost von eingetziminten Pfäblen sehr solideaufgel'ührt, und hat einige

Fufse über dem ‚Boden eine granitene Flinte, Welche am geeigi1etesten er—

schien, eine sichere Marke zur Festlegung des, Nüllpunktes abzugeben. An

der Ecke, welche auf dem Plan niit k bezeichnet ist, wurde 0,2058‘ über

der Flinte ein schwarzer Strich “ gemacht, und von der Station aus die Ze-

nithdistance desselben aus vier Beobachtungen :: 89° 58' 17305 gefunden.

Die Entfernung vom Instrument bis zu der Ecke ergiebt sich aus Dreieck

JW 45. (5. 17.).

 

Hieraus folgt: Die Höhe des Strichs über demgFernrlihr ...... 0,0444*

' Höhe des Ferhrohrs über dem Nullpunkt ...... 1,4000

Höhe des Strichs über den Nullpunkt ........ 1,4504

Der Strich war über der Flinte ............ 0,2058

. folglich: Höhe der Plinte über der Ostsee oder dem Null-

punkt des Nivellements ................. 1,2446T

 



der Höhen etc. ;85  

derStrahlenbmhung ...i—zfl' '

 

- Wahrsc;be1nlr1:herFehler jeder $tation. .;

gen 2.und 6.(5. 5.) erg1ebt sich ein doppelter

Weg zur .hble1t1mg&&Zemthflmtaneen, indem mare entweder die nach 6“

besondersi{bestimmtenfie 'f'_ 'f‚"‘unkte, oder nach 2diejenigen Zenithrmnkte?

anwendet,iwelche die Umlégnhgen der- Instrumente während der Beobachtun-'

gen selbst ergeben. Obglereh beideBestimmungen der Zenitbpunkte keine

große Übereinstimmung gaben, indem sich häufig Abweichungen von 3 bis

4 Secunden zeigten, die einige1'nale sogar bis 10 Secunden stiegen (ein Um-

Stand, der wahrscheinlichin der Einwirkung der Sonne seinen Grund hat,

welche vefiim’thlich dureh ein einfaches Leinwandzelt nicht hinreichend ab—

gehalten wurde); soentstand doch hieraus kein 1n1ehtheiliger Einfluß auf

das Resultat‚„fweil 1n„all„enBeobachtungsreihen beideLagen der Instrumente

gleich often-kommen, entgegengesetzte Lageimmer den Fehler ver-

' ‘ „. “ de erzeugt. —- Naéliäem mehrere Züsammen-

_'ellungen auf die eineund die andere Weise wirkl1th vollkommen gleiche

Resultate geliefert hatten, blieben Später die besonders bestimmten Zenith-

punkte ganz nnberiick3ichtigt, und es wurde zur Ableitung der einzelnen Ze-

nithdistancen, ein Mittel aus sämmtlichei1 7en1thpunkten angewendet, welche

jede Reihe fiir sich ergab. Letzteres geschah aus dem Grunde, weil man

nicht annehmen wollte, dafs durch den Trampott, iniil durch das Ein- und

Än3pac'kender Instrumente,der%n1üpunkt unverandertgé°bbében Wäre.

Nachdem auf diese Weise aus den Beöbachtungen die Zenithdistancen er-

mittelt waren, wurden sie auf das Centrum der Instrumente reducirt, und

die (S. 20.) angeführte Korréktioh für den Gambay’schen Theodoliteti ange—

bracht. Die folgende Z113ammehstelldng enthält die Zenithdistancen, nach

sämmtlichen -Reduktionen,zwischenden optischen Axen der Fernröhre, an

je zwei zusammengehörigen Stationen, nebst der Berechnung der Höhe, der

Strahlenbrechung und „ des wahrscheinliehen Fehlers.
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Drei@.ß40-_ ‘

Centrumdeollöheukraaesatfdemßolknberge”......+32‚4342

Cmimmdes Köhenheises in Ziegen»!filmimOstsée . . . ......... + 11,856?

«um ' über dem Erdboden ........... 0,738

degheinficheir rem»= in oder 0,1549

 

‘) Th. bedeutet den heißen Tagebogen.



äü‘=Höben

        

    

 

‘45
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#

7 . " 95,99 3“ 24' 15

17
58,29 “'5,12 ' 29,63 05442Tb.i

"23 57,10 ;.;.3‚93 24,27 0,0878

32 51,96 1,21 ‚ 16,14

38 51, ’ “"‘1,19 16,17

° 443 57 :—-f—’4,78 24,85

i

,"—S’ . ». 1

“4” 3 54,35 ääi1,18 110,96

9 53,34‘ ‚420,17 «10,73 4" 15' ‚

14 54,08 _—*-—‘;‘f0,91 :„ 9,23 0,558Th; ;

22 49,11 "—-'-4,06 ”4,44 0,1111 " '»

28 49,57 +=3,60 6,86 \ :

18 59 47,88 -‚-*5,29 0 838,37

19 „5 46,18 46,99 , w37« —— « « ,.

15 46,25 --'«6,92 41,68 19„ 22'

20 32,50 48,81 —-4,36 42,62 0,632Tb.

25 33,25 48,81 -— 44,11 0,1505

„ 29 _ ‚ 32,14 ’ ‚ 15,66 „ 51,7_ «„—1,41 47,80

36 34,05 , 17,71 _, * " „51 „ -r— 1,34 51,76

, 43 — ‚ 34,59 — 14,14 f’ " 49,90 =-—3,27 ‘ ' 48,99

‚v ‚ ‘ ' °- " \ ‚ *. H

, — ‘ ‘
-r

Dreieck J? 37. .; lang (*g*) ...................... + 33,8457

Centrum des Höhenkreises in Ziegenori ..... ; ; . .' .‘i .' ........... + 11,8562

,

'l'

Centrum des Höhenkreises in Stolzenhagen über der Ostsee .......... 45,7019

dito über «leur Haß“ ( 5. 27.) ...... 45,7069

dito über dem Erdboden, . ., . _. ‚. . 0,702

“’ahrscheinlicher Fehle1- = 9','4 oda: 531139 ' Stolzen-
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4 23

" ' „<.* 44

11* " 48

5 3

'* 8

17 , ‚

22 25,12 — 5,74 9,69 ;

28 ' 2L59 4,14 10,19 >

33 30,45 * 2,64 8,9L

_ _ Mittel '-'-0 6'16105

Dreieck J? 35 .! ta'n'; ("““) . ..' ................ ‘. . . _ 16,8764

Centrum des Höhenkreises in Stolzenhagen ....................+ 45‚7069

Centrum des Höhenkreises in Klütz über der Ostsee ...... ' ......... + 28,83%

dito über dem.Erdboden ............. 0,738.

“’ahrscheinlieher Fehler = 1,8 oder 030821 '

M
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“;‘”‘ima «uns *ftää‘ä’

Z—Z

V Datum. Uhrzeit-„. ;mäüi l ;G;;_ ‘“ 3‘

: August 163 "€ 7 ’,

7 ) "*. _‘1 @ 1

 

  

 

’ 19» 28’
0,6.529Th

_ 0,1897

 

 

 

 

    
    

195 17’

% 0,657Tb

; 0,1284

, 3-4 |

5 0,520Tb »,

0,1074

‚ ;.:‚= &; 1,36 ‘; _-‘g-; .. 4“ 26' 32

5 ‚ '? ‚ 49,67 , ‘ )10,353 " 31327 159,99. 0,620Tb. .. '

‘ , - 66,65 ;„ » 46,79 f 9,93 .:“. ".; * 53,44 0,1203 »

; 70,41 . 50,06 ‘ 10,1730155£‚11 „60,47 h

;' 67,93 „ „ 57,12 5,41 »3,65 565,05 _

_' * 66,65 , 51,40 . 7,6“2 ”ai-«1,44 .. 58,05 g

65,69 49,47 8,11 --0,95 55,16 0,715Tb.

66,44 51,50 . , 7,47 ..-' 1,59 57,94 0,1347

, 66,45 * 44,63 10,91 +1,85 51,08

61,70 , _. 1 45,92 4“ ‘ 7,89 a-;—1,17 47,62 '

‘ Mittel _0 2' 9,06” *1"90 '

Dreieth£22. stang(""')..Ä...‘.«....I.V.._’.L ..... ...-_ 5,4463r'?

Centrum des Höhenkreiseq in KI}?!z ;. ». ...... . . . . __„;, _„ . . .+ 28,83%

Centrum des Höhenkreises in Gar: über der Ostsee ............... + 23384?

dito über dem Erdboden . . . . ......... ‘ ' 1,044

wahrscheinlicher Fehler = 1,6 ‚oder 0:0675
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, ‚ „ cmwfoboünserga—mr-

   

 

 

 

 

 

 

           
 

 

5° 14’

0,722 Th.

0,1693 '

19° 33’ ,

0,626“).

0,1410 &

3" 48'

0,524Tb.

} ‚38 0,1445

6 35,29, — 54,58 39,65 _4‚97 29,87 @: 23'

— 13 38,70 55,18 38,24 —-3.56 33,88 0,606Tb.

"“ “ ‘ ' 18 33,86 ' ‘ 53,68 ' 39,91“ -‘-'-5,23 27,54 0,1512" ‘

49 31,87 7 47,00 _ 37,57 —2,89 18,87

53 31,56 45,11 36,78 ——2,10 16,67

5 0 33,75 46,05 36,15 _— 1,47 19,80

7 ‘ 29,70 46,05 ' 38,17 -—3,49 15,75 5" 13' “

10 29,42 47,98 39,28 ——4,60 17,40 0,723Tb.

14 28,88 45,34 38,23 —3,55 14,22 0,1626

21 29,34 48,32 39,49 _ 4,81 17,66

24 28,97 44,96 38,00 -— 3.32 13,93

‘ Mittel l+o°u' 34,68 [ 4',’02|

Dreieck .»? 20. .: tung ("y) ...................... + 4639781

Centrum des Höhenkreises in Garz ......................... + 23,384?

Centrum des Höhenkreises' auf dem Koboldsberge über der Osisee ...... + 7033621}

dito über dem Erdboden ..... 0,898

Wahrscheinlicher Fehler = 3339 oder 032292

Anmerkung. Die Beobachtungen am Vormittage des 2lsten weichen beträchtlich von denen am Nachmit-

tage desselben und des vorhe chenden Ta es ab, ohne dafs ein zumichender Grund dafiir

angegeben werden kann. Am&äachmittage es 2lsten wehte ein heftiger Nordostwind.

M2
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nm-PWM

  

 

 

 

 

 

 

 

 

       

”““"- ““""— 15551555; 915545411451» 9 " “***! 9’+857499° „,

. " I 0, I ’ " 0 | ‚'

‚145441221852 90° 241515891) 293.424.0 2'3éß£—592,38 010 4,04,

.-,9 5 42,83 . 17,16“ 49,94 «1,90 0,00

=»13 .. 49,80 17,15 , 46,32; 5,38 6,95 19» 26'

20 52,95 22,57 .. 44,24 +3,20 »44,62 0,649T5.

24 52,89 „ 27,71 ; 42,54 „31,60 20,51 0,1532

58 61,05 38,11 — 41,47, 9 39,16

20 3 62,46 34,02 .« 43,22 452,28 . 34,48

24 3 41 » «61,66 1 35,87 . 42,90'+"1,96 37,53

. 47 , 58,58 39,62; „ : 39,48 «241,46 38,20

„ 57 "69,843 . 40,24 . , 40,30 '-'»0,64 41,09 4» 11’

4 3 55,69, ‘ ‘ 38,68 . 38,36 ...—2,58 34,48 0,587Tb.

— 21 5759 — 36,88 40,52.+0,42 ' 34,77 0,1250

26 59,51 : 36,88 , 41,31 +0,37 36,12

, 34 59.25 ‚. 37,85 , 40,72 +0,24 37,10

.39 ‚ . ä,95 , 40,33— — 37,77 +3,17 36,19

„5 16 «. ,12 40,55 * 39,29 +1,66 , 89,68

» ‚91 52,54 37,72 37,91,+2,03 . 31,26

“ ' " 9 ' ' 1 "i , 0783Tb.

36 49,97 30,34 39,82 _” 1,12 20,31 021409

40 50,12 33,99 38,06 —2,88 24,11

46 52,505. 30,32 41,09 +0,15 . 22,82

50 46,48 33,69 36,40 ___—1,54 20,17

18 57 48,70 28,49 40,10 + 0,84 17,19

19 9 59,35 33,69, 38,34—‚a—2,60 “24,05

. „ —; 53,99 31,52 . 41,20 +0,26 \ 25,44 19» 18'

‘ 16 . «54,26: 34,49 39,99 „1,05 28,75 0,670Tb.

20 5 56,28 32,06 42,11» +1,17 28,34 0,1389

24 60,19 32,98 43,60, 266 33,17

32 63,74 ' 30,81 46,47 5,53 34,55

38 56,51 32,51 42,00 +1,06 29,02

0 I " ”

Mittel —0* 2 40,94 . 1,94   
Dreieck .W5 15.51mé‘("——'") . . . . . ...... . ........... — 50306

Centrum des Böhenkreises auf dem Koboldsberge . . . . , ......... + 70‚3623

Centrum du Höhenkreisu auf dem anpenelknberge über der Ostsee. + 61,331?

dito _ über dem Erdboden. . 0,689

Wahneheinlieher Fehler-—— 1’,'6 oder 0,090 V ' ‘



und den€asßflsntsn {ist

PimpsmHabsrg —-— &MHerg.

z—z

 

    
 

 

4a 30’ .

0,687 Th.

0,1261

 

5» 14’

0,798Tb.

0,1501

 

19a 38’

0,661 Th.

0,1442

 

20» 18’

0,559 Th.

0,1203

 

19a 8’

0,741 Th.

0,2427 -            Mittel +0" 9'34’249, 2293

 Dreieck .»? 12. 3 tang (";‘) = .“ ................... + 20',7175

Centrum des Höhenkreises auf dem Pimpsnsllcnbergs . . . . . . . . . i . . . . + 61,331?

Centrum des Höhenkreises auf dem Semmelbcrge über der Ostsee . . . . . ‘. . + 823049?

dito über dem Erdboden . ‚...... 1,529

Wahrscheinlich" Fehler : 2:5 oder 0:090



    

Septbr. 11_

 

  
 

   

 

 

           

 

_ _ 99 39,95 35,57 40,69
97 _ 33,93 39,03 37,03 ‚

15 ;3*_;49 ‚ 49,38 45,09 32,14 1

, 412 45,59 30,78 37,44 ' -* 4- 16’

‚ _ 22 47,81 f 39,26 34,27 0,687Th.

26 _ 44,42 39,55 _ ' 32,44 %,97 0,1230

30 ' ' 44,97 33,08 q 35,94

5 29 < 24,67 * 4,26 40,21 5„ 35’

36 ’ %,88 54 52,72 ' 47‚08 " ’ ‘ 0,895Tb.

40 20,13 ‚()—„ ; 58,72 ‚. \ 40,70 ‚ 0,2095

—Hittel ——0 938,04 _

Dreieck .»9 -9. s m; (*g*) ......'. ‚ ; —. ............ _ 31,6739

Centrum des Höhenkreises aufdcm Sammelbcrge.. .„ . ; . . . . . . +82.0492

Centrum des Höheukreises in Lähmt über der Ostsee ............... + 50,3753

dito 1 — über demEgdbodea .......... - 0.690

Wahmcheiniicher Fehler = 2:0 oder 03110



  

 

 
 

  

   

 

 
  

— ‚ 5„ 25' ‚

30,56 0,873Tb.

27,46 0,2668
 

 

 

'4206 19a 27

46,05 0,709Tb.

59,27 0,0329 ,  
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c
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65,31 3" 44’

66,34 0,609Tb.

48,67 0,0424
 

 

“43,63 4a 2’ „

36,76 0,715Tb. _

36,42% 0,1175      
    

 

 

26,
‚18,92

. . ‚ 9‚93

Mit‘fél‘ *

z'—z ’ "

Dreieck J? 5. : tang ( ‚3 ) . .“.................... —— 15,4680

Centrum des Höhenkreises in Löhne . . ; .’ . . ; . ; ‘..... ‚ ..... '. + 50375?

Centrum des Höhenkreisee in Eiche über der Ostsee ............... + 34.2.9073

„ di_to ‘fibél' dem ‚Ehiboden ............. 0,979

Wahfscheinlicher Fehler = 1,9 oder 03.055
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Eiche}- Kreuzberg.

 

 

 

 

 

 

      
     

 

Datum. Ullfl8it. m:hc‚ ‘ ‚

Se 151. 19 325 96 329296 90’ 3’5€& « 0 0'1£18 “

P 30 29,21 ‚ 58,32 + 14,56 "4, _— „ 31 38'

39 26,09 " 55,48 14,69 ‚ , , 0,602'1'b.

' 57 10,61“ ‘ 47,58 ; 18,49" {‘ ‚ 01241

4 4 8,36 50,22 — 20,937 j——_ „ , ' ,

" 22 7,39 48,18 20,39 « ‚ 41 %’

30 14,25 ; 45,34 20,55 : , 0,723Tb.

35 ' 2,96 44,21 20,62 0,1763

18 54 8,53 41,16 16,32 =

58 10,24 48,53 19,14

19 12 14,14 51,73 1

17 16,00 49,63 ' 16,81»

21 16,00 52,70 18,35; ; , 19a 29

25 20,89 ' 51,78 15,45 ‚ \ 0,712'I'b.

135 " 23,89 57,03 16,57 0,1323 _

44 32,25“ 57,41 12,58

48 59,50 15,47

57 27,64 61,55 16,96

20 2 26,89 56,98 15,04

20 3 43 17,94 56,69 19,38 ‚

48 19,26 54,52 , 17,63 3" 51

55 16,52 50,44 16,96 - „ 0,643Tb.

59 20,11 55,22 17,55 ‚ , 6,1365

4 3 «18,05 ' 51,75 ‘ 16,85 '

7 15,05 54,97 19,96

& —14 _ 15,46 55,62 20,08

18 16,65 55,41 19,38 ' 4.. 93

33 8,21 51,48 21,64 0,770“.

38 7,69 53,09 22,70 , 0,1786 !

45 4,32 , 50,32 23,00 '

49 _ 5,59 48,31 21,36

53 5,93 43,41 , 18,74

58 2 53,55 * 41,48 23,96

5 5 47,08 ‚ 33,98 23,

12 . 35,08 26,62 25,77

l "

Mittel +0° 0 18,62

, ‘l' ,

Dreied;.lé6. 414115(";’) ....... ‚............,.+0,7183

Centrum des Höhenkreises in Eiche ......................... + 34,9073

7

Centrum des Höhenkmises auf dem Kreuzberg: über der Ostsee ........ + 35,62%

dito ‘ über dem Postament ..... 0,7644

\Vahrscheinlicher Fehler = ‘.’„l oder 03081

Kreuz-
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Kreuzberg —— Sternwarte.

  

  

 

 

 

 

 

 

 

          

  

L_Dßßme22 „Uhrzeit— , "La-: Feb!ep;

11 „ g‚>s=xsi}=n -+;5y>‚j„-;‘ °.“ \'‚.7; „ / 5 ° ‚_ I; '" _° "; “‘P’t _, „ ..„„ _ \

Septbr.22 ‚4 3 90 40 55,16 8919 58,82 __0 40 28,17 440,52

38 ' 61,65 ' “ 59,45 31,10 2,31

48 64,84 \ 1 56,43 , 34‚21 5,42

56 60,90 ‚ „ 53,30 33‚80 5 01 ,

5 39 ‚51,65, 48,62 . » 31,52‚ 2,73

„45 ., 52,21 „; 48,03 , 32,12, +3,33 , ‚ 40,30 0,3668

53 44,56 4804 28,26 -——0,53 32,60

58 50,41 48,79 30,81 +2,02 39,20

19 11 51,%, ‚ 61,17 25,39 — 3,40 53,13

4 18 53,30 60,42 26,44 —2‚35 53,72

26 , 50 — , ‘ _ 56,87 — 26,75 —,2,04 47,24

39 „ 50,70 , 54,24 28,23 —0,56 44,94 0,1190
20 5 ' 53,33 " , 59,90 26,72 —2‚07 53,23

11 58,64 61,92 28,36 — 0,43 60 56

19 59 27 _ 62,53 28,37 — ,42 61 80

24 56,90 , , 62,32 2729 _1,50 5922

23 19 8 45,14 — 49,64 27,75 —1,40 34,78

13 55,03 55,46 90,28 1,49 51,49

21 51,42 51.41 30,01 1,22 42,83

27 47,93. 58416 ‚ 24,88 ‚—‚ 3,92 46,09 0,2579

59 “51,71, , 53,41 29,15 +”0736 45,12

20 4 51 57 2 26,89 —1,90 4882
_ ‚ 12 49,19 59 16 25,02 —3,77 48,35

. ._ 17 ” 7 58,26 „ 25,77 ,—3,02 48,06

24 4 20 52,17 _ 56,30 27,93 —0,86 48,47

, 26 „ 55,76 . 56,69 29,54 + 0,75 52,45

34 48,42 58,06 25,18 —3,61 46,48 0,1858

41 57,94 58,97 29,48 +0,69 56,91

5 34 57,21 1 54,99 31,11 +2,32 52,20

39 54,43 , 50,28 32,08 +3,29 44,71

46 50,71 ' 54,99 27,86 —0,93 45,70

51 58,03 . 56,10 30,96 +2,17 54,13

0 I II "

Mittel +0 40 28,79 2,06

’l'

Dreieekäß 62. & tens (L:—") =—.................... - 11,5005

Centrum des Höhenkreises auf dem Kreuzberge .................. + 35,6256

Centrum des Höhenkreises auf der Sternwarte über der Ostsee ......... + 24,1251

Höhe des Instruments ......... 0,1739

Höhe der obem Fläche des steinernen Pfeilers auf der Plateform

der Sternwarte über der Ostsee ........................ + 23,9512

Wahrscheinlicher Fehler : 1,7 oder 0,008

10beW'V°
058018\ .\_\._‘gi\86“ HGC;,399012

1, \\

„-
„_, ( „
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— „in; Berlin

@. 24. Bestimmung des Marzantlmrms inBerlin unddes

magnehschenHause nsbei   
-$f:“f

Stati0n Kreuzberg.

’a’rt6aé;,-‚„3„.
_.,.

 

      

Datum. i ‚Uhrzeit, mix-ai “? Punkte. ‚%,:fjfi'; Is } $$$;

Septbr. 18 :? 48 __Knepf des Marientth 89°17' 1'_358

53 __ 16 55,71 ‚

4 10 ‚— 60,10

, 14 \ - 56,90

19 3 47 _ .. 51396

4 15 .. 60,52

41 __ 61387

45 ‚-— 60308

5 () ‚... 59,70

3 ‚— 57356

10 ' ‚_ 55,80 , . , ,

89 16 58,66 0,1323 AJ96. +96,487

90 7 .. 89 17 6,06 (°' ')

11 .. 2,54

8 * 18
. 89__T3017 0,1099 “.,-. 1+26,4711

92"353 _- 891713,09 '

53 .. 10381

4 8 -‚ 7,81

13 "’ 6,07 "

5 13 -— 13,3%

18 , ——

28 —- 13333
33 ..

___“8917 9,57 0,0638 — +26,451

19 38 - 89 17. gg '
43 -— ' «-

53 — ‚ 4,39

58 ‘— " 1,53

89""_“172,96 0,1190 —— +96,475

24 3 52 —- 89 17 2,34 '

4 7 7- 7,53

12 -- 1,49 {

89'“""172366 0,1858 _- +26,421 
 

Mittel aus 32’Beobachmngen +963467
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Station Sternwarte.

 

 

       
  

   

Hmm. Uhrzeit. _ Namen derPukte, $$$; & . -‘ ’ gm;_

Septbr. 22 5 12' &;on des Marienthnrms 88° 1'31'i34

18 -- 34,53

28 — 29,98

3 ’L 33 7 ‘" 28948 ' 1°

* ** 88 1 31,08 0,0638 11.1561. +37,990

519405 _- 88186

—, 45 , „ _—-‚ 32,01

55 ’ ‘ —- ‘ 29,04

;' $) " 0 e- „-# 30,47

y 88 1 31,08 0,1190 „-—, i+ 37,979

23 19 32 ! ,—.— 88 1 23,47 .

;. 37 „ _ 21,22

42 '— 19,82

47 \ —- 13,82

88 1 19,58 0,2579 — +38,016

24 448 ;“ 1 ‚_ 74

53 -— 35,40

5 4 . , „-- 26,87

{ 14 "— 3039

19 f —- 27,93

88 131,12 0,1858 -— ‘+37,967

Mittel aus 18 Beobachtungen +37,986

Höhendifi'erenz zwischen Station Kreuzberg und Shfien Sternwarte . . . — 11,501

— -— Kreuzberg und Mmenthurm aus 18 Beobachtungen +26‚485

—- -— -- -— —— —-- 32 —- +26,467‘

' Mittel -- 50 —- _ +26,478

Centrum des Höhenkreises auf dem Kreuzberge ................. +35,626

Kndpf des Marienthurms (Mitte) über der Ostsee ................ + 62,099

Durch unmittelbare Ablothung hat Herr Professor Enke gefunden,

dafs der Fufsboden des magnetischen Häuschens neben der Sternwarte

39 Fufs ‚4 Zoll 7 Linien Rheinländiseh unter der Oberfläche des Pfeilers

liegt; daher:

’Obere Fläche des Beobachtungsteilt?rsüher der Ostsee . . . . +2339512

Höhenunterschied zwischen dem Pfeiler und dem Fufsboden des

magnetischen Häuschens . . .' ................ 6,3416

Flifsh'öden des magnetisehen Häüchéiis”ühéf der Ostsee . . . . + 1736096

N2
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g. 25. Bestimmung des Pegeis und einiger andererPunkte

vonBer111. ’ ‘

Behufs der Regulirung der Strafsenahflüsse wurde vor mehreren Jah-

ren, ‘mittelst eines Fernrblir-Nivwüs, ein vollständiges ‚Strafsen—Nivellement

ausgeführt, und die so bestimmten Punkte an verschiedenen Strafsenecken,

in einer Höhe von 20 Rheinländischen ansen, über dem Nullpunkt des Pe—

gels an der Fischerbriicke, durch horizontal eingeschlagene Klammern be-

zeichnet. Diese Höhe von 20 Fuß reichte indessen nicht überall aus, und

namentlich nicht in den östlichen Theilen der Stadt, wo die Marken unter

das Strafseuptlaster zu liegen kamen; man ging daher da, wo dies der Fall

war, 6 Ful's höher, und schlug bei 26 Fuß Pegelhöhe andere Klammern,

von der Form eines lateinischen "" ein.

Die Nullpunkte der beiden Pegel unterhalb der Mühlen am Mühlen.

damm, sollen sich in gleichem Niveau mit dem Nullpunkt des Pegels an der

Fischerbrücke befinden. Der Pegel bei der Schleuse soll nur den Schülern

den Wasserstand über dem Dren1pel der Schleuse angeben; sein Nullpunkt

liegt sehr nahe in gleicher Höhe mit dem Nullpunkt des Pegels an der

Fischerbriicke.

Der Normal-Wasserstand der Spree ( Oberwasser) gilt für die Som-

mermonate vom Mai bis September und liegt am Pegel an der Fischerbrücke

8 Fufs 4 Zoll über dem Nullpunkt. Dieser Wasserstand wird durch die

Schützenstellung der Königlichen Mühlen in jener Zeit hergestellt, sobald er

obiges Mal's überschreitet.

Das Unterwasser der Schleuse steht etwa um 3 Fufs 11 Zoll niedriger.

Im März 1830 war der höchste Stand des Oberwassers 13' 5"

........................... Unterwassers 10’1"”

Im Jahre 1826 war der niedrigste Stand des Oberwassers 6’ 3"

........................... Unterwassers 2' 3”

Ein grol'ser Theil der Barometer—Messungen in Berlin bezieht sich

auf die Höhe des Strafsenptlasters unter dem Thomege der alten Sternwarte.

Der Ingenieurgeograph Herr Bertram fand dafs dieser Punkt um 0,579 Ru-

then unter den horizontalen Niveau-Klammern liegt, welche sich an den

Häusern Dorotheenstral'se J\C 3 und Dorotheenstral'se ‚7,5 10 befinden.
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Auf der neuen Königlichen Sternwarte befindet sich eine Niveau-

Marke deren Höhe über dem Pegel an der Fischerbrücke bekannt ist. Herr

Professor Enkahst den ‚; Höhenunterschied zwischen dieser Marke und der

Oberfläche des Beobachtungspfeilers bestimmt und gefunden, dafs die obere

Fläche des Pfeilers 53,884 Preußische Fu£s über dem Nullpunkt des Pegels

351 der Fischerbrücke liegt. Daraus ergiebt sich:

Obere Fläche des Pfeilers auf der Sternwarte über der Ostsee + 23,9512—

°‘ Höhendrfier‘enzzwisehen(lem Pfeiler u. &. Nullpunkt des Pegels 8,6769

 

 

Nullpunkt des Pegéls über der Ostsee . ., ....... + 15,2743

f Normai-Wasserstand über dem Nullpunkt des Pegels..... 1,3420

Unterwasser bei der Schleuse ' f dito _ ..... 0,7046

Horizontale Niveau-Klammern dito — ..... 3,2206

Straßenpflast'er unter dem Thor-

wege der alten Sternwarte «lite ' ..... 2,1018

Daher:

Normal-Wasserstand (Oherwasser)derSpree über __der Ostsee + 16,6163

‘Unterwasscr 11er Spree . > , _ 7 \ ‚ dito + 15‚9789

fHoriz,ontälé N1veau-K13mmern ' ' " " ditö ' + 18,4949

Strafs;enpflaster unter dem Thorwege der alten

* Sternwarte dito + 17,3761
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‚..—.%

5 26. BestimmungderThürmeironBerlin.,

% ' «, Statzansffiuzberg

  ‚Uhrzeit, 7 ., Zenith-

Datum. Mittel. ! & Num_en ä_erThig-ne. üntm'een [sz \ —'„.

ll

Sept. 29. 21,15 Mari211thurm, Mitte 1126 Knopf618917 10,77 0,013

/ ‚”—+ Gensd'annen Th., fiän1.,höehste1» '

Punkt ..........

Gehsä’armian Th deutsch, Quer—

stange am Blitzableiter . . . .

Gensd’armen Th., deutsch, höch—

 

     

  

  

   

%
?

5
3

l

l

%

ster Punkt ............ 23 29,59

Kathol. Kirche, Mitte der Kuppel 90 0 32,55

Sophien Th., Mitte desK_uopfs. 345

Dein, Kreuz (Durchschh’fit). . 46 52,91

Kön. Schloß, Kreuz iih. derKrone 89 56 4,02

Nicolai Th., Mitte des Kno fs. 23 51,49

Parochial Th., Mitte des tern 893338,35

Marienthurm, höchster Punkt. .89 14 24,43

Marienthurm, Mitte desKnSehlhfs,. 89 17 3,67

Charlottenburg, Königl.

f derF:Fll:.;1. .

Dreif£ltugk Mitte 11.Knopfs 89 39 23,7

Mafienflmrim Mitte des Knopfs. .

Jerusalem. Th., höchsteerkt. .8947 40,06 -—

Georgen Th., Kno { . . . . .895728,32 —

WaisenkircheTh., öeluterPunkl90 0 19,75 ——

‘
H
l
l
l
i
f
i
.
.
.

H
H
I
H

‚
p
.

0
3

0
1

Low. 1. "

r0k1‘b.22. "

Diese Bestimmungen heruhen sämmtlich auf je zwei Beobachtungen

#
—

‚
a
n

I
I
I
8
I
N
I

      
 

‘Spitze des Marienthurms über der Ostsee . .* .......... .. . . +63‘;771

Spitze des Marieuthnrms über dem Strafsenpflaster . . .— ...... +45,850

Strafsenpfla3ter am Ful‘s des Marienthurms über der Ostsee . . . . + 173921

Anmerkung. Im Jahre 1838 erhielt der frühere stumpfe Thum der Jerusalemer Kirche

eine hohe Spitze. Die Zenithdistance der Mitte des Knopfes derselben, auf

dem Stationspunkt der Sternwarte gemessen, beträgt 83°38’173'17 und der

Log. der Entfernung ist : 2,4296748. Hieraus ergiebt sich der Höhenun-

terschied = 293996, und die. Höhe über dem Meer = 543121.



daefegeés%£vngderkruge 403

 

@. 2?. Bestnnmungdes Pegels amEngen—Oderkmge

B°ohedes Fämrofirs ü5ér dem Bi)me0'710’
_ .<:.

 

     
   

  

  

_ z' z' — z ° _“ „

£ "°° "I 7 o r „ Tln
‚1.5.1 12 5 7 916 £68 88° 55'19246 ...1 66663 648

3 , . .. f ' "14- .— .- 6,06 65,46 18,30 1245
' . „ ...... ...... .; ..66 .. ' 6,03 . . 60,93 —. 60256 3,70

„3,0 555597 23,93 „ . . , ‚16,06 __—_0,83
18 ’ 9 6 15,69 ' , 48,33 13,68 ——3,17

* 16 20,59 47,51 ' 16,54 —-0,31

65 . 18,44 ., 48.26 15,09 _.-1‚76
? ‚ 33 18,88 ° 46,36 ' 16,26 —0,59

= 47 67,75 - 55,64- 16,06 _.0,79
« . 63 , 28,64 56,70 ‚ 15,97 ——0,88

19 0 26,51 , 52,67 ‘ 16,92 +0,07
.; 6 27,63 58,67 — 14,48 -—2‚37

‘ ° _ Mittel ’-1° 51686 1273

Dreieck M 77 8%(56—„ — ..- — 443461

Centrum&eeflflhenkreisesmStnlzenhag1/z .......... —. . +45,7019

€).an dei Höhenkr'emqs iin Ehgen--0deflcmge u_ber der Ostbe’e....... + 1,35%

KMdgs „Pegels unter dem Instrument .................. '. . . —- 1‚6976

Ndlpuuktdesl’egelsiiberder03tsee — 0,3378

, An dem Pegel bei dem Eugen-Oderkru’ge wird der Wasserstand

eben so wie in Smüzemündé täglich beobachtet. ZumBestimmung des mitt—

leren Niveaus der Oder würden daher sämmtliché Beobachtungen von den

Jahren 1826 bis 1834 aus éen Akten der Königlichen Ober-Bau-Deputation

zusammengestellt. Die jährlichen Durchsehnittszahlen ergaben:

‚_ ‚. 1826 mittlerer Pegalstand. .1 Falls 9,38 Zoll

 

1827 —- 2 0,25

1828 -— —a- 2 1‚41

1829 — —— 2 3,33

' 1830 —- —-- ‘ 2 4,32

1831 _ — —— 2 4,13

1832 ,——- —— 1 9,01

1833 — — 2 0,29

1834 —— —— 2 8,06

Im Mittel aus 9 Jahrgängen . . . 2 Ful's 1,80 Zoll.
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Die Beobachtungen von 1834 wurden nicht ausgeschlossen, obgleich

_ der Wasserstand darÜdü! indiesan Jahren ’gäm»=Wöhnfifil Wil mar.

Die Monate Januar und Februar gehen im Mitteleine Pegelhöhe Welche

4 Fufs übersteigt. , '"

Da das Half durch drei “‘ e, die Divdm, 5wine nnd Peene,

mit der SeennVefinduflgififiWesim 1"'"n" {„-.. « ‘ -

es mit der Ostsee gleiches Niveen hat. Der Pegel emEn#m—flderirrugä

liegt nun;;zwar unmittelbar amEinfluß der Oder111dasHeil, aber doch noch

in der Oderselbst; "es konntedaher nicht mit derselben Sicherheit behaup- —

tet werden, dafs hier der miiilere Pegelstand auch zugleich das mittlere Ni-

véau des Hafi's geben würde, indem es nicht unmöghch schien, däl's beson-

ders bei hohem Wasser, das Niveau'in dem engen 0derbette noch bemerk-

bar höher liegen lzöime als111 dem weiten Half Um diesen Zweifel zu be

ben, wurdeaus den neun3ahngen Beobachtungen in Swinemünde und am

Engen- Oderkrugei, bei Windshlien Taga1 und niedrigem Odervvasser, die

Differenz beider Pegelstänide ermittelt. ?

147 Beobachtungen gaben den Unterschied des Wasserstan- * ‘

, des beider Pegel gleich ................... 1 Fufs 5;2 Zoll

Diesen Werth, von 3 Fufs 6 Zoll, denn Normaiste‘inde in

Sminemünde abgezogen, giebt ................ 2 Fuß 0,8 Zoll

fiir den mittleren Wasserstand am Engen-Oderkruge unter ’

den gunstigsten Verhältnissen Oben fanden wir. .2 Fuß 1‚80 Zoll

also eineÜbereinstimmung, dienichts zu wünschenulmgEifst „ „„

Da nun der Pegel am &gen- Odarkruge an windstillenTag& und

bei niedrigem Oderwasser gewißdas NiVean des finds“, also auch das der

Ostsee richtig angiebt, so folgt, dafs der Nullpunkt des Pegels am Eugen-

0derltruge tiefer !‚liegt als das Niveau der Ostsee um 2 Fuß 0,8 Zoll oder

  

dessen Höhe - .............................. —033328

Von Stolzénlzagen her fanden wir...... _. ........... — 0,3378

Differenz —— 0‘0050

Dieser Unterschied ist also der wirkliche Fehler des Nivellements

auf der Strecke von Sminemünde über den Gollenäerg nach Stolzmhagen,

und von da herunter nach dem Engen—Oderkruge; eine Entfernung von

1% Meilen. Der wahrscheinliche Fehler beträgt 03194.

g. 28.
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5. 28. Bestimmung des Pegels bei Oderberg

Standpunkt Pimpenéllenberg

Datum. Uhrzeit. Namen der Punkte. _. 5,333; ‚ 4 .; ägjgg; gäggg

 

4.15. 221 514 Oderberäh„Mitte des 91°52' 50,12

’f’ ' ' -—- 45,48

* _, . , „ 45,21

' ; ' [__—9152 45,85 0,1312 4 JE 59. L- 333502

Aug. 24 19 51 — ' 91 52 47,221 ,

44,79

L 45,30

9

I
l
l
!

45,71 >

___—“152 45,00 0,1312 _ —33,503

91 52 40,80

37,55

, 39,44

‘— #5T"15 39,19 0,1874 _, _33,473

91 52 38,28 — . : ‘ _

42,98

39,02

42,25

91 52 40,53 0,1203 _ _33,475 ,

Oderberg Th. Mitte des Knopfs aus 15 Beob. Mittel _33f490 +273'842

Sept. 7 6 10

"
M
I
!

Sept 72045 — —.

n
u

     
 

 

Sept. 8 4 12' Stand unktA a.d.0derbei 92°43’14129

Oder er ,redncirt auf die 10,59

Höhed. ernrohrsdaselbst 10,01

-— 14,87 T

92 43 12,44 0,1251 A JL6 70. _ 59,122

9243 10,83

10,86

12,27

10,59

92 43 10,910,1251 -— —59,113

92 43 10,38

12,18

11,92

10,55

92 43 11,28 0,1251 _ _59,114

Stand A an der Oder .............. Mittel —59:116l

 

Sept. 9 40

l
l
l
l

 

2058

l
l
l
l
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Standpunkt A. an der Oder;

auf dem rechten Ufer, der Stadt Oderberg gegenüber. Das Fernrohr war 03750 über der Wiese.

 

 

Datum. Uhrzeit. Namen .teePunkte, 33 . k‚ .e_ ägäz;_

' "»"f" » o : u

S tbr. 8 22 57 Pfeiler aufdemPnnpen 87 17 53,02

ep . = . lenhen;lge‚ redneirtauf die 18 12,24 „

Höhe esFernrohrsdnelhst 17 56,8) ‘

‚ __,» -.% ""18 8,48 x r . t

 

1 3. »_ -‘ ..:: " } ,;_

_. . :. _ . . . ; .q.‚? y,}...— „ _ . _„Ge’imß—X). ‚A......Ete7oi'jztfig’ogo .?

582316 Pegekrsrnßpnukt. 894836,84; ‚ _ 1 :

' » _ 3433 ‚
— 56,42

m ‚ 73. + 0,608 ,

. ‚ “. °°=rb«s‚5_5„lffledes .. ”%?“

1_ ‚ ’ __4535 '
' 83 58 45,22 0,1228 72. +25,614

Anmerkung Bei Beobachtung des Pfeilers und Pegels wurde so eingestellt, dafs einmail

der obere, und denn der untere Faden tangirte.

Höhendifl'erenz zwischen dem Pimpenellenberge und dem Stand A

. 7 aus 12 Bach. -——59,116

_-_- . f_'‚"'_' .— "“ . . "' aus 4 B?°bv —_59090

' ' ' " " " ' Mittel4-'—59,119

Höhéndiiferenz zwischen demPimpenellenberge und dem Thumknopf

' aus 16 Beob. -— 33,490

Höhendiiferenz zwischendemThmknopfunddem Stand.! aus 4Beoh. —- 25,614

Höhendifl'erenz zwischen dem Pzumellenberge und deni Stand A——59,104

Mittel aus 36 Beoh. —59,107

? %         

Centrum des Höhenkreises ent". dem Pimpenellenbergz . . . . . . _—_|—____61,332

Centrumdes Höhenkreises aufdem Stand A über der Ostsee. .+2,225

Mithin der 18 Fufspunkt de‘s Pegels über der Ostsee ........ 2,833

Nullpunkt des Pégels über der Ostsee (2,899) .....' ....... -- 0,066

Anmerkung. Der Wasserspiegel der Oder war am 8. Sept. Mittags 1'739 unter dem Cen—

trum des Höhenheises auf dem Stande A. Die Ostsee stand'111 Swinemünde

zn derselben Zeit um 0'040 unter ihrem mittleren Stande. Mithin Gefälle

der Oder an diesem Tage. .0'5526. Bei hohem Wasser steigt die Oder auf

8 his 10 sogar bis 13 Fufs am Pegel und darüber; so groß ist alsdann auch

ihr Gefille his Sm'nemiinde.
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5. 29. Bestimmung ver&clnedener Punkte in derNähe der Nivellements-
w„-"‚r-“M'g' 4%"ff

Staüonen.

‚ /,-”i. ':»„ya ,

der Datum.Uhl; . ;Nam'en der Punkte. _Zenitb-
ze1 ,

 

‘

Gr. Ziegenort Th.,Nitte 6es Knopf:

6 1 "

Mitte des

über der etterfnlme ‘

Klütz Mitte des

OCSOW

Weeoovv Th.,

Höhe
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@. 30. Festlegung des Endpunktes.

‚ Auf der Platet'orm der Königlichen Sternwarte befinden sich vier ein—

gemauerte Sandsteinpfeiler, die zur Aufstellung von Instrumenten beshmmt

sind.» Einer derselben, Welcher-won , dem Centrum‘flesrtfiden Thames in

nordwestlicher Richtung steht, wurde als Stationspunkt benutzt und bildet

den eigentlichen Endpunkt der ganzen Operation. Die Höhe seiner oberen

Fläche liegt nach 5. 23...'— 23'9512 über der Ostsee. Da aber die Aussicht

von hier aus ziemlich beschränkt ist, so würde, wenn einst eine Fortsetzung

des Nivellements von Berlin aus unternommen werdensollte, immer die

Operation rückwärts nach dem Kreuzberge wiederholt werden müssen: es

mußte dabei:wiiuschenswerth erscheinen, auf dem Kreuzberge selbst, der

nach allen Richtungen eine freie Aussicht geWährt, eine sichere Marke zu

haben, welche jeder anderweitigen Benutzung leicht zugänglich ist. >

Der pal'slichste Punkt für diesen Zweck schien die Spitze oder viel-

mehr die oberste Fläche des Kreuzes auf dem Monumente zu sein. Zur

Bestimmung derselben war aber eine besondere Operation nothwendig, welche

hier näher be8cbrieben Werden soll (Fig. II.).

Die Gmndlinie AB wurde zweimal gemessen .

die 1ste Messung gab ihre Länge gleich 7‚0510 Ruthen

die2te ...h........„..,....... 7,0514 ——

Mittel—'.. 7,0512 Ruthen : 13'6255

Zur Bestimmung der Entfernungenvondem, Stationspunkte P nach

den obersten Ecken a und b des Kreuzes werden folgende Winkel gemessen.

Standpunkt A. Stdndpunkt B.

b 0" 0' 0" A 0° 0' U'

a o 29 1,5+(1) P 35 21 46,5+(4)

P 25 6 15 +(2) & 60 48 o +(5)

353 38 55 +(3) a 61 636 +(6)



 

114530 EWdesi Endprinltße. 409

‘ Station KreuzbergP;

A 0° (Y 0"

_ b _ 118, 51 0 +(7)

=_. %.„1192. 46 10 +(8)

‚ 'B‘243‘543225+(9)

Centruni des Monument; 119 24 31 ‘ *

Marientth (Berlin) 223 17 0

‘ Die überflüssigen Beobachtungen in der Figur gehen drei Bedin-

gungsgleichungen:

, 0=—275+(3)+(4)— —(9)}- —

”__1 Siu((3)— (%)) .s;„(_m_—m)l- sm ((5)—(é))£_II

"' Sinn)..s;„ (®—Sin((0+(7)— (5).— (9))

_ Sin ((3)— (%)) - sm(w— (2)— (8))-sm((6)—(A))ä_m

" Sin(4) Sin ( (fl) — (l)) Sin ((4) + (8) — (6) (9))

Hieraus folgen die Gleichungen zWischen den Verbesserungen und

den Factoren ,

0=(1)— +3578II ___—_.

'0=(2)_1 _5,416 II _5,346 111

0 = (3) + I + 1,838JI + 1,838 111

0 = (4) +. I _ 5,20641 _ 5,278-III

0 : (5) __ ____ “+ 3,869—111

0: (6) _. +3,797JI __

0 = (7) — __ _ 3,141-m .

0 = (8) ———- — 3,120o11 +

0 = (9) _ 1 + 1,724JI + 1,767JII

Algfzulösefldß Gleichungen:

— 5,75 = + 4,000J + 0,324-II + 0,139-111

— 180,069 : + 0,324 . I + 99,738 - ll + 62,855 . III

-- 252,262 : + 0,1390] + 62,855—11 + 87,772 -III

Werthe der Factoren. Werthe der Verbesserungen.

1 = _ 1,339 (1)—_ _ 0’06 (6)_—— _ 0','06

II =: + 0,016 (2)—_ _ 16,70 (7) = _ 9,06

111 = _ 2,883 (3) = + 6,61 (8) = + 0,05

(4) = _ 13,82 (9) = + 3,75

(5) = + 11,15
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Werden diese Verbesserungen den Beobachtungen hinzugefügt so er-

hält man die Entfernungen.

AP : 8,77965 aP : 6j27993

BP_.— 7,25090 6P._— 6,32803

Die Entfernung von P bis zum Centrum des Monuments ist = 6,3275

Die111 P gemessene Zenithdistance mit der Ecke a

ist aus 3 Beobachtungen . .. .............. —_34° 28' 31" :: z

Die111 P gemessene Zenithdistance mit der Ecke 6 _

ist aus 3 Beobachtungen ................ —...34 40 54 : 5

Daraus folgt: , _

’ aP-cotang.z..............Ä 93458

bP , cotang. z’ . - . . ‚........... 9,1451

‘ Mittel 9,1455

Centr1im_des Höhenkreises in P (Station Kreuzberg) . . . . + 35,6256

Höhe der obersten Fläche des Monuments über der Ostsee + 44,7711
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5. 31. Zusammenstellung der gemessenen Höhen und ihrer

wahrschanhohanFehler.

* 715 ‘ll’iéefiéménts—Stiztianem

.wm- ‘ Wallf-

 

 

 

    

dfi ' _ ‚_ ' Höhenunter- Ffiä%„ Höhe , Fällänal'rmi°‘ Angabe der Punkte. schie1le. öhen- überder deanill—

._ ; : _ unter» Ostsee. punkt
”"

schiede. : bezogen.

' 'l'oinen 'l'oiuen Toim Toisen
.. «Nullpunkt des Pegels in Swinemünde . . . ‚ ‚__, ‘ : —- —- , -—

' ' I Fernrohr auf der Station Swinemünde . -. . .— — + 1,4060 —

‚I! 'j -'— -- f — Gollenberg . . . +31,0282 0,013 +32,4342 0,013

In ' — ; i- - Ziegenort ..... _ 20,578() 0,155 {+ 11,856? 0,156

IV’ - ; _ ; Stolzenhagen. . + 33.8457 0,114 +45,7019 0,193

! Nullpunkt des PegelsamEasen—Oderkrn —-—£6,0897 <—0,017= ——-‘ 0,3378 0,194

V Niveau des Hilfe am Pegel bei dem Eugen- “ ‘ '

Oderkrnge . ............. . . . + 0,3328 -- ‚0050 0

7 VI Fernrohr aufda" Sintion Klütz ........ -— “5,8764 0,082 +28,8305 0,084

VII' -— —— — ;— Garz ......... —— 5,4463 0,068 +23,3842 0,108

VIII —- -— —- —— Koboldsberg . . . + 46,9781 0,229 +70,3623 0,254

IX — - —- — Pimpenellenberg . . —— 9,0306 0,090 +61,3317 0,269

x _ ; _ _ Semmelberg ..... +20,7175 0,090 +82‚0492 0,281
XI —„- — —- — Löhme ........ — 31,6739 ‚ 0,110 + 50,375?) 0,302

XII _ —- —- -— Eiche ........ — 15,4680 0,055 + 34,9073 0,307

XIII - — — — Kreuzberg ...... + 0,7183 0,081 + 35,6256 0,317
XIV -- —— —- — Berliner Stérnwarte — 11,50% 0,008 + 24,1251 0,817

XV Fußboden des magnetischen Häusehens bei

der Sternwarte . . . . ........ , . . -— ; + 17,60% _   
den Nivellementslinien gemessen beträgt 7,79 Meilen.

Die Entfernung von Swinemünde bis zum Engen- Oderlcruge nach

liner Sternwarte 20,61 Meilen.

Von da bis zur Ber-
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B. Nebenpunkte.

‚A? der Höhe über

‚}}? Angabe der Punkte._gu= . .—;;H;q?t-‚ der

station. Ostsee.

'l'

1 Swinemünde‚ Strafse am Bollwerk bei dem Pegel ......... I + 0,695

2 — — Granitplinte des Krause?schen Hauses an der Ecke —

derKönigsstrafse....'.l ....... .....1,245

3 Gr. Ziegenort Th. Mitte‚des Knopfe; ................. 17,643

4 Stolzenha Th. Kreuz über der ‚Wetterfahne ........... 58,874

5 Neuendo ‚ Th. Mitte iies‘Knö es ......... _......... 68,463

6 Erdboden bei dem P 1 am! gen-Oderkrnge .........' . . 0,650

7 Klütz Th. Mitte des opfes ...................... 32,582

8 Hohen—Kränig Th. Mitte des Kuppfes . . . . . ‚. . , . .. . . . . . . . 44,451

9 Oderberg Th. Mitte des Knopfes ........' . . . . . . . . . . . . 27,842 1;

10 -— -— Nullpunkt des Pegels ........ . ......._ ..... ‘ — 0,066 ,

11 — -‚-— Niveau der Oder am 9ten September 1835 . .‘ ..... 0,486

12 —— —' Wiesen der Stadt genüher . . . . . .......' .‘ . . . 1,475

13 Weesow Th. Mitte des Kuo ?; . ." .................. 54,120 ,

14 Werueuchen Th. Mitte bla pfes .................. ‘ 59,985

15 Blumhergf!h.llilte den“ tee . . . . . ....._ ........ 55‚696 ,

16 Eiche Thi obere Tangeute es Knopfes ................ 44,237

17 Falkenberg Th. Mitte des Knopfes ................. £. .‚ « . „43,707

18 Kreuzberg Spitze des Monuments ......... „ .......... 44,771

19 Charlottenburg Königl. Schloß, Kopf der Figur ......' ..... 42,088

20 Berlin Marienthurm‚ Mitte des Knopfes ............... 62,099

21 —- — höchste: Punkt ....... . . . ...... 63,771

22 —— Straßen flaster am Fuße 'des Marienthurms . .‘ . . ...... 17,921

23 — Königi. ISchloß, Kreuz über der Krone ........... 38,140

24 -— ‚Katholische Kirche, höchster Punkt der Kuppel ...... 35,784

25 —- Sophia—Kirche Th. Mitte des Knong . . . . . ....... 52,885

26 —— Friedrichstädtsche Kirche französic ) Th. höchster Punkt . 51,498

27 — Neue Kirche (deutsch) . höchster Punkt ......... 51,728

28 —- Dom-Kirche Th. Kreuz (Querbalken) ............ 43,463

29 - Nicolai-Kirche Th. Mitte des Knopfes ............ 55,975

30 — Punchial-Kirche Th. Mitte des Sterne ............ 51,536

31 —— Georgen—Kirche Th. Mitte des Knopfes ............ — 38,097

32 — Weisen-Kirche Th. höchster Punkt .............. 36,002

33 -- Dreifaltigkeits-Kirehe Th. Mitte des Kn(;pfes ......... 44,123

34 —- Jerusalemer-Kirche Th. Mitte des Knop es . . + 54,121

35 — Nullpunkt des Pegels an der Fischerbrücke ..... ' . . . . 15,274

36 -— Normal-Wasserstand der Spree (Oherwasser) ....... -- 16,616

37 —- -—- — — -— ‚ — Unterwasser der Schleuse — 15,979

38 -- Horizontale Niveau-Klamineru in den Straßen ....... -— 18,495

39 .. -‚— +_17,3_76      
 

Sh-afsenpflaster unter dem Thomege der alten Sternwarte

@. 32.
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@. 3'2. Coeffieienten der Strahliahhriaehung '— Gesetz der

, mittleren terrestrisehen Befraktion —-— etc.

Von den StationenMg und Löhneist der Marientßamn in

Berlin zu sehen: man hatte daher Anfangs die Idee, diesen Umstand zu ei-

ner Controle zu benutzen tihd di€gegense1ügenZienith'distancen Zwischen die-

sen Punkten zu beobachten; später erwies sich aber, dafs dieselbe nicht aus—

fiihrbarWar,Weil auf dem Smmlberge nur die äufserste Sp1t2e des Thurms

gesehen werden konnte, und dann war die Jahreszeit auch schon so weit

vorgeri'iclct, dafs selbst die gegenseitige Beobachtung, zWiseheh dem Marien—

„zum: und Löhne, wo sie möglich gewesen Wäre,* unterbie1beh mufste. Um

indessen doch einigen Nutzen von diesen Durch31chten zu ziehen, so sollten,

SoWohl in Löhme wie auf dem Semmelberge, bei hedecktem Himmel, Zenith-

distancen nach dem Knopfe des Marienthurms genommenwerden, um daraus

den Coeflicienteu der Strahlenbrechung bei bedecktem Himmel zu bestim-

men; aber auch diese Beobachtung war auf dem Semmeléerge nicht zu Stande

zu bringen, weil der großen Entfernungwegéb, der Knopf nicht mit Sicherheit

gesehen werden konnte. In Löhne wurden dagegen am 13. und 14. Sept., bei

eöiiig bedecktem Himmel und ruhiger Luft folgende Beobachtungen gemacht:

Zenith-

 

 

 

 

   

Datum. Uhrzeit. Namen der,?unlrte. _ distance ls

' ‚° " "

Septhr. 13 3 55 Ber1m‚11mentnum, mm 90 1 51,41 3.‚ 55‘

opfs ’ f'49,25 0,69%.

4 3 —_ „45,85 0,1491
8 -‚- , 45,85

13 —‘ 48,27

18 —, 47,45 4" 29'

28 —_ 47,39 0,710Tb.

33 ——""' 45,22 0,1687

38 ‚—\ 42,26

43 —" 44,73

48 — 36,96

53 — 41,59 5" 6'

5 3 — 35,96 0,800'l'h.

, 8 +; 33,95 0,1945,
Septbr. 14 5 8 -- 32,14

13 — 37,61

17 — 38,16 5‘ 23’

28 — 34,04 0,846Tb.

33 — 35,81 0,1939

38 — 33,36    
Höhenunterschied zwischen Löhme und dem Knopf des Marientharme = 113724_

P
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Fiir die Bestimmung der Coel'fieienten der Strablenhrechung konnte

im Allgemeinen die Operation nicht sehr günstig sein, weil der Hauptzweck:

eine möglichst genaue Ermitte1nng der Höhevon Berlin, die Be

dingung auferlegte, die Entfernungender einzelnen Stahonen nicht sehr grol's

anzunehmen. DieseEntfernungensollten dem erstenPro1ekte nach zwischen

2bis 3Meilen betragen, WelcheGränze auch nur da nhersehr1ttenwurde,

wo die Lokalität es nicht anders gestaittete, wie z. B. zwinehen 001ng

und Ziegenort. So vorthmlhaft dieserUmstand auf der einen Seite für die Er.

mittelungder Höhen war, so nachtheilig mnl'ste er auf der andern Seite ftir

die Ableitung der Strahlenhrechnhg werden; denn nennt man den Fehler der

beobachteten Summe derZenithdistancen Az, so ist; der Fehler des Werthes

van 1 ——I£.._."" '“ .*). Der Einflufs des Beobachtungsfehlers auf ’: nimmt

daher ab, in dem Verhältnil's, wie die Entfernungen zunehmen Obgleich

nun, aus dem eben erwähnten Grunde, den Bestimmungen von & kein großes

Gewicht be1gele°twerden kann,so scheinen die Resultate, welche sich über

den Gangder Strahlénbrechnng daraus folgern lassen, dennoch von einem

Interesse:,zu sein, welches die Mittheilnng rechtfertigen diirfte.

‚ Bei Berechnung der Werthe von & werden°sämmtliche Beobachtun-

gen, ohne Rücksicht auf ihre Anzahl, stundenweise geordnet, so dafs stets

alle diejenigen zusammengenommen werden, welche zwischen 3 und 4, zwi-

sehen 4und 5 Uhr u. s. w. liegen. Es geschah dies aus dem Grunde, um

bei der Vergle1ehung verschiedener Tage pal'sliche Intervalle zu erhalten. Die

Anzahl der Beobachtungen, welche zu einer Bestimmung von It dient, ist

daher verschieden, allein da die Beobachtungsl'ehler beträchtlich gegen die

Veränderungen. der Strahlenbrechnflg an verschiedenen Tagen zurücktreten,

so schien dieser Umstand hier vernachlässigt werden zu können.

Da die Strablenbrechungan jedem Tage vom Morgen gegen den Mit-

tag hin abnimmt, und vom Mittage gegen den Abend hin wächst, und zwar

im Durchschnittimmer ziemlich bis zu derselben Gröl'se, so findet zu dersel—

ben Tageszeit, wie z. B. um 4 Uhr im hohen Sommer, eine andere Strahlen—

brechung Statt. wie. um 4 Uhr_im Herbst; weil im letztem Falle 4 Uhr nä-

her am Abend liegt, als im ersten. Um daher die einzelnen Bestimmungen

unter einander vergleichbar zu machen, wurden sämmtliche Zeiten in'Theilen

ihres halben Tagebogens (diesen gleich 1 gesetzt) ausgedrückt, wodurch sich

die folgende Zusammenstellung ergieht:

’) 5. 18. Gleichung 2.7 ‚
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Übersicht sämmtliehéi* Wer-thev—“on k an den ver30hiedénenTageäeiten.

          

    

 

 

 

          

5 ' . =
Vor—oder ’rüä.v :, 33 =£.éä" , % « :

Dat-n. Nidk ‚- k, k 23 23% , L & ig &
ni«ag. * ;;ä ":_äg 153

_ &: 111 :. g”?

Aus— 5 113 sso ‚Elfi 111 ‚1300‚7330 _ _ “j.— 0 0,1 _ _ .;

11 ” HWK) 0791 __ _

N o _ _ _ _
11 « V szer _ ... ..„ _ _

14 ‚N 4 Nr? _ _ _ 0,8420,16'7
15 NM _ _ lfl;é

" _

13 V »mvrr _ _ “_ — * _ _ _
N VVNW_„ _ _ 1347 _ __

00 N' 0N0 _ _ _ i _ _
21 : V 0 —‚ _, _ ... ‚_

ZV 0N0 — — _- _ _ ...

13 V sso _ _ _ — _
94 ‚ N WWW“ — —- — .. ...

25 V 038 —— -— -— — ——

Sept. 7 ‚N 0110 _ _ _ „. _

10 V W'SW —— —- _—“ «- -——-

11 V am _ _ Lß-——. — _
12, V WSW ‚_ _ 0,447 __ __

' —N 8 —— — — _ 0,8600‚1926
13 ]/ sg .... .. __ .—

_

N SO — _ _ _ 0,8000,1945
11 IV NO _ _ _ _ 0.846 0,1939
15 N NO _ _ _ — 0,395 0,2095
16 IV SSD _ _ _ _ 0,873 0,2668
17 V 830 _ _ _ -— _ _

N sw _ _ _ _ _ _
19 N s _ _ _ _ _ _
20 V SSW _ _ _ _ _ _

N 880 —— —— _ . .. _

iind 10,355; ,119010‚45410‚1068i0,550}0,129010,63910‚1351 0„738101543 0‚853[0‚2038  
 

Die Zahlenm der 4., 6. 8. . . Spalte drücken den Abstand vom wah-

ren Mittagem Theilen des halben Tagebogens aus, so dafs () dem Mittage

und 1 dem Sonnen-Anf- oder Untergange entspricht. Sie wurden dadurch

gefunden, dafs man denAbstandm Zeit vom wahren Mittage durch die halbe

Tageslähge dividirte. Wenn also T den Abstand vom Mittage, und L die

Tageslänge bedeutet, so erhält man die Zeit in Theilen des halben Tage-

bogens :: ‘:‘ZZ'; i B. am 4. August ist die Tageslänge :: 15,33 St. Die

erste Bestimmung von Ic(5. 23.) ist um 19” 14’ gemacht, also um 4,86 Stun-

den vom wahren Mittage entfernt; daraus erhält man: %—: 0,634, und

dies ist, in der obigen Tabelle, der Werth in der 10. Spalte.

P 2
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Wenn man die Zeit in Theilen des halben Tagebogens ausgedrückt

umgekehrt in Uhrzeit verwandeln will, so hat man nur nöthig sie mit der

halben Tageslänge zu multipliciren. und das Produkt zu dem wahren Mittage

zu addiren, oder davon zu subtrahiren; z B. 0,634 -3—+5g-3— :: 4,86 : 4 St. 52’

und da am 4. August der wahre Mittag um 0" 6' Statt'firx'det, soen'tspricht

der gefundene Abstand den Uhrzeiten 19“ 14’ oder 4" 58'. ‘ *

Die Vormittags- und Nachmittags-Beobachtungen sind nicht von ein-

ander getrennt worden, weil in gleichen Abständen vom Mittage die Brechnn-

' gen keine auflallenden Abweichungen gezeigt haben; bei ausgedehnteren Beob-

achtungen möchte es indessen doch von Interesse sein zu untersuchen, ob

der mittlere Gang der Süahlenbrechung am Vormittage dem am Nachmittage

völlig gleich ist.

Sämmtliche Bestimmungen von & sind aus Beobachtungen nach Helio-

tr0penlicht abgeleitet, mit Ausnahme der an den Nachmittagen des 13. und

14. Septanherm In den letzten drei Colonnen von k, waren ‚bei den Nach—

mittags—Beobachtungen die Heliotropenlichter ruhig, bei den iibrigen aber, so

wie bei den Vormittags—Beobachtungen, stets mehr oder weniger in einer

zitternden Bewegung. Die Beobachtungen wurden aber jedesmal ausgesetzt

oder abgebrochen, sobald das Zittern zu heftig erschien.

Die Engländer nehmen den Coefficienten der Strahlenbrechung—... 0,2,

die Franzosen : 0,16 an; Corabezgf fand ihn—'.. 0,1285, wir bei der Grad-

messung in Ostpreußen : 0,1370; Gag/‚'s giebt ihn ‘: 0,1306, und Struve

: 0,1237 an. —-— Aus der obigen Zusammenstellung geht hervor, dafs alle

diese Wer-the von % an ein und demselben Tage, aber zu verschiedenen Ta-

geszeiten vorkommen.

Der gröfste Werth von k fand am 16. September bei ruhiger Luft

und angenehmer Temperatur Statt; der kleinste zeigte sich unmittelbar darauf

am 17. September bei empfindlicher Kälte und ziemlich heftigem Wind.

Bei den Beobachtungenam 4. und 5. August ging der Lichtstrahl

über Wasser, wir werden daher dieselben bei der folgenden Untersuchung,

über das Gesetz des mittleren täglichen Ganges der terrestrischén Strahlen.

brechung, weglassen. Eben 80 Werden wir den letzten Werth von h in der

letzten Spalte ausschließen, weil er ungewöhnlich groß ist.
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— Nennen wir nun die111 Theilen des halben Tagebogens ausgedrückte

Zeit 6, und nehmen als einfachste Hypothese an, dafs ,

l k :: a 0

wo an. eine aus den Beobachtungen zu bestimmende Constante ist, welche

Iman erhält, wenn man die beobachteten Werthe von & durch ihre zugehöri-

gen Tagehögen dividirt; so ergieht sich folgendes Resultat.

 

        

Anßzlzlmd.er in33;en Beobachtete } Berechnete

mungen von Tagebögen. Werthe von "— Werthe von Fehler.

3 _ _ 5 ‚ k „ ‚ „ b =. ab ;

1 0,376 0,0791 0,2104 0,0802 + 0,0011

4 0,460 0,1003 0,2180 0,0981 -— 0,0022.

10 0,555 0,1205 0,2171 0,1183 —— 0,0022

19 0,640 0,1347 0,2105 0,1364 + 0,0017

15 0,738 0,1543 0,2091 0,1573 + 0,0030

5 0,849 0,1912 0,2252 " 0,1810 — 0,0102

54 ' Mittel . . ‚ . 0,2132 :: aa

Die unter b und 1; aufgeführten Werthe sind aus der oben mitgetheil-

ten Tabelle durch Summirung der einzelnen Colonnen, mit Auslassung der

vorhin näher bezeichneten Bestimmungen, hervorgegangen.

Der Ausdruck k : ab leistet also den Beobachtungen so vollständig

Geniige als es nur erwartet werden konnte, und es scheint daher, dafs man

den Satz aufstellen könne: „Die mittlere Strahlenbrechungist den halben

Tagebögen proportional,” oder es verhält sich:

' 1 :a‚ = b:]:

Wenn dieser Satz richtig ist, so folgt daraus, dafs der mittlere Werth

des Coeflicienten ls im wahren Mittag :.: 0, und bei Sonnen-Auf- oder U11—

tergang : a.—... 0,2132 ist. Der letzte Werth stimmt mit mehreren andern

Bestimmungen, welche ich gemacht habe, sehr nahe überein, was aber den

ersten anhetrifl't, so habe ich bis jetzt noch keine Gelegenheit gefunden, ihn'

durch direkte Beobachtungen zu prüfen.‘

Mit Hülfe des gefundenen Ausdruckes ist es nun leicht, für jede

Beobachtungszeit den zugehörigen mittleren Coefficienten der Strahlenbrechung
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zu finden; denn wenn T den Abstand*der' Beoba’chtungszeit' vom wahren

Mittag, und L die Tageslänge bedeutet, dann ist 6 :: %,? und man erhält

!: ..‘. o‚aßaar

__ , ‘ :,

z. B. Es wird die Strahlenbrechung am 11. Juni um 7“*1(7 des Vormittags

gesucht 'Der wahre Mütagfindetandresem Tage uni '0" 5' Statt; der Ab-

stand vom wahren Mittage oder T ist daher : 4 St. 55' :: 295',f*f01@i0b

2 T= 590’. Die Tageslängel ist :: 16 St. 27' 2 987'. Hieraus folgtnuü

— k —=— 9,2;32,5„ —-— 01274
‘?“ “"—957“— —' ’

Qenselben Werth von &“ „erhält man fiir den Nachmittag desselben

Tages um 5 Uhr. Wäre aber der Coefficient der Stinhlenbrecbung‘ fiir die-

selbe Uhrzeit am 11.Augüst, Wo die Tägesläugev nur 14 St. 57' 'betrläigt,kveré

langt werden, so hätte man erhalten ' A . '

__ 0,9132-590 __ ;

Mit Hülfe der Aufgabe 6. Seite 72. lassen sich auf jedem Stations-

punkt die Veränderungen der Strahlenbrechung bestimmen, und daraus kann

die Richtigkeit der 5. 18. Seite 63. gemachten Voraussetzung über die Gleich-

heit von A2. und A! näher beurtheilt werden. Nennen wier den»msam»

mengehörigen Stationen A und B, die Coeflicienten der Strahlenbrechung ]:

und 15, ihre Veränderungen Ak und Al! ; eben so die auf A und B Statt

findenden Brechungswinkel Az und Az', und ihre Veränderungen 8z und Si,“

so erhalten wir

auf der Station A auf der Station B

l. 8z : „z—‚z „ 1. ö‘z’ : „z'——‚z'

72. at:-%? _ 2.Ar=?.:_g „

z. B. Aus den Beobachtungen am 10. August erhält man für die Station

Ziegenort

zwischen 19“ 25' und 19” 52' im Mittel 19" 39 die Zenithdist. 89° 52' 41','22 :; oz

_- 21. 5'und21“28'— - 21*16' - _— s99524_s;’99=‚::

folglich dz :: ——7';77 und lag 52 = 09890421; —

, log %; = 7,51074

log Alt : 8,40116„ . . . Ak : ——0‚025‘2
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Eben so, findet man aus den gleichzeiting Beeba:htungen in Stol-

m'wgen _ _ , ‚. ,

um 19” 39' die Zenithdi8tance 90° 16' 26180 :: „z'

um 21“ 16’-—— ' -- ' 90 10 39,20 = ‚z'

und daraus folgt öz' =-——12"4 und Ali-*__ ——»0,0402 ,

. Auf dieselbe Weise sindsämmfliehe Wertbem der folgenden Tabelle

berechnet werden. ‘

Zusammendeilung derbeobachteten Veränderungen der Strablenbrechung.

 

 

Theile szägäfznzgezdth Veränderungen

stchen' den Stationen ‚neun. z,.» ”“"“ Werthevunö.n öz’ “" " “""
‘ ‘ " ' ' int’e‘rvall. ‘ T'5°' a.d.unteni and.obern a.d.untern and.obern

‘ * bogeuv Stétiom; Stetion. *Station. Station.

Ziegenort —Stolzenhagen . . . Aug. 10 181.3711 0,215 - 7777 _ 12','40 _ 0,0252- 0,0402

— —- . . . 11 0 51 0,116 + 4,27 +10,13 + 0,0138+ 0,0328

Stolzenbagen-Kliitz ..... 14 0 32 0,072 + 2,53 + 9,04 + 0,0085+ 0,0305

— — 15 1 48 0,245 + 2,78 + 7,49 + 0,0094+ 0,0253

Klütz- Gm .......... 18 1 25 0,195 + 9,36 + 5,60 + 0,0341+ 0,0204

Gau - Koboldsberg ...... 20 1 28 0,205 + 22,63 + 9,52 + 0,0515 + 0,0217

_ '— " ...... 21 0 35 0,082 _' 3,25 _ 2,54 — 0,0074- 0,0058

+ _ .“ ..... 21 1 25 0,199 + 9,03 + 6,88 + 0,0205+ 0,0157

Koboldsberg-Pimpenellenberg 24 1 23 0,196 + 4,57 ’+ 6,31 + 0,0125+ 0,0173

Pimpenellenberg—Semmelbexg Sept. 7 1 32 0,232 + 4,90 +13,06 + 0,0209+ 0,0557

- _ 9 0 40 0,102 __ 0,23 —— 10,97 _ 0,0010_ 0,0468

Semmelberg-Löhme ..... 12 0 36 0,093 .— 6,07 ,— 7,59 — 00170.— ‚0213

‘ - —4 ..... 15 1 19 0,208 +38‚98 + 22,54 + 0,1094+ 0,0633

Löhme - Eiche ........ 16 0 = 38 0,101 + 19,12 + 16,16 + 0,1008+ 0,0852

_ -— ........ 17 0 40 0,106 + 10,71 + 17,62 + 0,0565+ 0,0929

Eiche-Kreuzberg ....... 19 0 45 0,121 + 18,23 + 7,94 + 0,0727+ 0,0316

_ _ ....... 20 0 47 0,127 + 14,07 + 7,02 + 0,0561+ 0,0280          
Die Minuszeichen deuten an, welche Beobachtungen des Vormittags

gemacht werden sind. »

Unter den 17 Bestimmungen in der obigen Tabelle sind die Veräno

derungen der Refraktion an der untern Station in neun Fällen kleiner als an

der oberen, und in acht Fällen größer gewesen. Da nun die Wärmeabnahme

im umgekehrten Verhältnifs mit der Strahlenbreehung steht, so geht hieraus

hervor, dafs sich die Wärmeabnnbme bald in der Tiefe gröfser als in der Höhe,

bald in der Höhe gröfser als in der» Tiefe gezeigt hat.
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Die Veränderungen der Strahlenbrechung sind im September gröfser

genesen alsim August.

Wenn wir, wie oben, die zu Anfange der Beobachtungen stattfindenden

Brechungswii1kel Az und Az',ur1d ihre resPektiven_ Veränderungen während

der Beobachtungszeit 62 und dz' nennen,“ so erhalten Wünsch der Seite 63.

gemachten Voraussetzung Az—Az' 230 und (Az+d‘z) —-- (Az'+é‘z’) : 0 oder

z—Az'+ _ö‘z—ö‘z' :: O, woraus hervorgeht, dafs auch 8z—öz' :: 0 sein muß,

oder: wenn die Brechnngswinkel an beiden Stationen gleich blei-

ben sollen, so müssen auch alle Veränderungen die sie erleiden

gleich sein. Dies ist nun aber nach der obigen Tabelle nicht der Fall, indem

der Werth von 8z—-——8z' bald plus bald minus wird, und am 15. Sept. sogar

bis auf 16,44 Sec steigt. Wenn aber die Veränderungen der Strahlenhrechung

nicht gleich sind, so sind auch die Brécbungswinkel selbst nicht gleich, und

wir erhalten anstatt der obigen Gleichung die. folgende Az—Az'+&—6z' 2111,

Welche für die Beobachtungen am 15. Sept. übergeht in Az—Az'+ 16,44 = in.

Wenn 711 hier Null oder doch nahe Null werden soll,so mul's Az—Az’ einen

gleichen oder nahe gleichen, aber entgegengesetzten Werth von 8z—8z' haben.

Dies würde mit andern Worten heißen: Auf der Station wo der gröl'ste

Brechungswinkel Statt findet ist die Veränderung der Refraktion

am kleinsten.

; Wenn man die im Ganzen kleinen Größen der wahrscheinlichen Fehler

betrachtet (@ 31.) so scheint es fast als ob eine ähnliche, ziemlich vollständige

Compensation Statt gefunden haben müsse, denn es zeigt sich bei allen unsern

Beobachtungen nur einmal, mischen Gerz und Koboldsberg, eine Ausnahme.

Die aus denBeobachtungen abgeleitetenFehler sind ahe1 auf diese Weise,

aufservon denBeobachtungsfiehlem, nochvon derStrahlenhrechung nach einem un-

bekannten Gesetz abhängig; die wahrscheinlichen Fehler können daher auch kein

zuverlässiges Maß für die Genauigkeit des Höhenunterschiedes abgeben, und es

kann nicht befremden, wenn ein großer wahrscheinlieherFehler mit einem

kleinen wirklichen, und umgekehrt, zusammenfällt. Denn wenn die Beobach-

tungen an verschiedenenTagen bei extremen Brechungen des Lichtstrahls ange-

stellt wurden, so wird der wahrscheinliche Fehler bedeutend grol's, der wirkliche

dagegen klein ausfallen. Wären z. B. zwischen Gerz und Koboldsloerg die Beob-

achtungen am 21. August entweder gar nicht gemacht oder weggelassen werden,

so würde der wahrscheinliche Fehler sehr viel kleiner ausgefallen sein; die Hö-

hendill'erenz hätte aber vermnthlich an Sicherheit verloren.

5. 33.
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5. 33. Bemerkungen ' über den Ehiflufs der Wäi‘liieabnahme

auf die} Stränhlenhreehung, und über die Erscheinungen ‚_

des Heliotropenlichtes. ‘

Das Licht wird in der Atmosphäre nach denselben Gesetzen wie bei

allen durchsichtigen Körperh”gehrochén. “Wenn daher ein Lichtstrahl aus

einer diinnere’n Luftschicht in eine dichtere übergéht, so wird er von der

ersten Richtung so ab;;elenkt, dafs er sich in der dichteren Schicht der Loth-

linie nähert. Unter der Voraus3etzung also, dafs die unteren Luftschichten

dichter sind als die oberen, mufs der Weg des Lichtstrahls in demselben

Sinne gekl‘ümmt’ sein, wie die Oberfläche der Erde; sind dagegen die oberen

Schichten dichter als die unteren, dann wird auch die Krümmung des Strahls

im entgegengesetzten Sinne Statt finden: im ersten Fall wird der Gegenstand

höher, im zweiten niedriger erscheinen, als er wirklich ist.

Wenn die Atmosphäre einerlei Temperatur hätte, so würden die Luft-

schichten ‘ sich nach dem Gesetz der Schwere über einander lagern; ihre

Dieht-igkeitefi würden in einer geometrischen Progression abnehmen, und I:

der Coeflicient der Refraktion würde sich bestimmen lassen und etwa % he-

tragen. Dieser einfache Zustand wird nun aber durch die ungleiche Erwär-

mung und Ausdehnung, welche im Allgemeinen an der Oberfläche der Erde

am stärksten ist: und nach der Höhe immer mehr und mehr abnimmt, also

in Bezug auf die Dichtigkeit im entgegengesetzten Sinne der Schwere wirkt,

mannigfach modificirt. Je größer die Wärmeabnahme nach oben ist, desto

mehr wird die Dichtigkeit ausgeglichen und die Refraktion verrhindert. Wird

die Wärmeabnahme so grofs, dafs sie die verschiedenen Dichtigkeiten völlig

ausgleieht, dann wird die Refraktion Null, und geht die Wärmeabnahme auch

noch über diesen Punkt hinaus, dann werden die unteren Schichten dünner

als die oberen, und die Refraktion wird negativ. Je kleiner auf der andern

Seite die Wärmeabnahme wird, desto gröfser ist die Refraktion; wird die

Wärmeahnahme Null, dann erhält die Refraktion den obigen Werth, der

0,25 nahe kömmt, und geht die Wärmeabnahme in eine Wärmezunahme

über, so werden die oberen Luftschichten noch weit dünner, als sie unter

dem blofsen Einflufs der Schwere sein würden, und die Reh-aktion wird im-

mer gröl'ser. Alle diese Refraktions-Erscheinungen kommen wirklich vor,

Q



 

      
\ 1mdüben auf die geodätischen Operationen bald einen fördernderi, bald einen

störenden Einfluß aus. So sind z. B. bei Ermittelung der Femsichten die

F " - und Abendstunden, wo die Refraktion in der Regel sehr ‚grofs ist, am

vorli1eilhaftesten; dagegen mufs man aber auch darauf gefaf$t sein, dafs solche

Aussichten bei kleiner Refraktion oft auf längere Zeit Wieder verschwinden.-

  

Die Erscheinungen, welche das Heliotropenlicht darbietet, wenn es

aus gröfseren Entfernungen beobachtet wird, sind sehr mannigfaltig. In den

nächsten Stunden am Mittage ist es gewöhnlich sehr grols, blafs und ver—

wascben, oft 30 bis 40 Secnnden im Durchmesser haltend, und in einer

starken hiipfenden Bewegung. Zuweilen ist sogar die Zerstreuung durch

die ungleichen Brechungen der Luft so stark, dafs keine Spur des Lichts

zu entdecken ist, selbst wenn man die Direction sehr genau kennt; etwas]

später wird dann ein grofser sehr matter Lichtschein sichtbar, allmählig an

Helligkeit „zu—‚ann Ausdehnung abnehmend. Dieser Lichtschein nimmt nach

und nach die Gestalt einer Scheibe von 10 bis 15 Secunden Durchmesser

an, die hüpl'ende Bewegung geht in eine zitternde über, und wird nach und

nach so gering, dafs man die Scheibe schon mit ziemlicher Sicherheit beob-

achten kann. Dieser Zustand tritt bald früher bald später, in der Regel zwi—

sehen 4 und 5 Uhr ein. Die Lichtscheibe wird näher am Abend immer

kleiner und ruhiger, und geht einige Stunden vor Sonnenuntergang in einen

kleinen intensiven, oft ganz unbeweglichen Lichtpunkt über, der erst mit dem

Untergange der Sonne verschwindet. In der Nähe der Küste, im flachen

Lande, oder da wo der Lichtstrahl nahe am Erdboden fortgeht, tritt aber sehr

häufig, nach der Ruhe der Bilder, mehr oder weniger kurz vor dem Abend,

ein zweites Zittern ein, welches sich von dem ersten dadurch unterscheidet,

dafs es nicht immer eine Lichtscheibc bildet, sondern mehr in einem Hüpfen

des kleinen Lichtpunktes besteht, das aber meist so stark wird, dafs ein Beob-

achten damaeh unmöglich ist. Des Vormittags findet dieselbe Erscheinung,

aber in umgekehrter Ordnung Statt, jedoch mit der Abänderung, dafs das

Bild nur selten, und dann nur auf kurze Zeit, in einen kleinen ruhigen Licht-

punkt übergeht Die Dauer der ruhigen Bilder ist an einzelnen Tagen sehr

verschieden, und bei warmem, trockenem, anhaltend heiterern Wetter am

längsten. ‘

  

 

 


